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X 203. Mittwoch den 18. September.
Die Bekämpfung der Sozialdemokratie.

Jn einem Augenblick, wo Jeder, der die
Kühnheit hat, ein neues Sozialiſtengeſetz für nutzlos
und ſogar ſchädlich zu erklären, für einen verkappten
Umſturzmann gehalten wird, iſt es ſehr zeitgemäß,
wenn von liberaler Seite der Rath ertheilt wird,
die Bekämpfung der Sozialdemokratie lieber durch
eine ſachgemäße Beleuchtung ihrer Leiſtungen für
die Arbeiter, die ihr Folge leiſten, zu verſuchen.
Die ſog. ſtaatserhaltenden Parteien laſſen es daran
bisher ganz und gar fehlen. Wenn es ſich darum
handelt, den ruhigen Bürger in Schrecken zu ſetzen,
ſo ſind ſie ſtets bereit, die Ausdehnung, welche z. B.
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften erlangt haben,
in das hellſte Licht zu ſtellen. Es klingt ja ſehr
imponirend, wenn mitgetheilt wird, daß die 48 Ge
werkſchaften mit etwa 230 000 Mitgliedern im Jahre
1894 über 2 Mill. Mk. Beiträge gezahlt haben,
alſo durchſchnitilich 11 Mk. pro Kopf. Aber wie
ſind denn dieſe Summen verwendet worden Nach
dem offiziellen Bericht ſind gezahlt 346 000 Mk.
an Reiſeunterſtützungen und 423 000 Mk. an Kranken
und Jnvalidenunterſtüßungen (davon für die Buch
drucker 317000 Mk.). Dazu kommen: für das
Verbandsorgan 266 000 Mk. für Agitation 43 006
Mk., Beamtengehälter 77000 Mk., Verwalkungs
materialien 59 000 Mk, Conferenzen und General
verſammlungen 26000 Mk. Generalcommiſſio
20000 Mk. Endlich ſonſtige Ausgabenn
145 000 Mk.! Wie verhalten ſich nun die wirklichen
Leiſtungen der (ſozialdemokratiſchen) Gewerkſchaf
zu denjenigen der viel verſpotteten Gewerkve
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t dieſen etwas erreicht wurde, ſteht leider
nicht in der ſonſt intereſſanten Statiſtik. Unſere
Genoſſen werden aus dieſen Zahlen erſehen haben,
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ſozialdemokratiſchen „Erfolge“ die Nachtruhe ſtören

Aber freilich, dann
müßte man ja Propaganda für die nicht ſozial
demokratiſchen Arbeiterorganiſationen machen. Die
„ſtaatserhaltenden“ Parteien aber wollen überhaupt
keine Arbeiterorganiſationen.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterxeich-Angarn. Das neue Mini
ſterium in Oeſterreich iſt nunmehr gebildet

und bereit, anfangs October die Geſchäfte des
Kabinets Kielmannsegg zu übernehmen. Graf
Badeni hat nach ſeiner Rückkehr aus Prag die
Verhandlungen über die Kabinetsbildung in Wien
raſch zu Ende geführt. Er hatte Beſprechungen
mit den Miniſtern Goluchowski und Kielmannsegg,
mit dem Generalſtabschef Beck und mit Chlumecky,
der im Namen der Linken die Verhandlungen mit
Badeni führt. Vorläufig wurde vereinbart, daß die
Ernennung des neuen Miniſteriums nicht vor Ende
September erfolgt, weil Badeni erſt ſein Programm
ausgearbeitet und nach deſſen Genehmigung durch
den Kaiſer mit den Führern aller großen Parteien
über die etwaige Unterſtützung ſeines Miniſteriums
verhandeln will. Das neue Miniſterium dürfte
folgendermaßen zuſammengeſetzt ſein: Vorſitz und
Juneres Badeni, Finanzen Bilinski, Juſtiz
Oberlandesgerichtspräſident Graf Gleispach aus
Graz, Unterricht Gautſch, Handel der Sektions-
chef im Auswärtigen Amt Baron Glanz, Landes
vertheidigung Welſersheimb, Ackerbau Lede
bur. Der Miniſterpoſten für Galizien ſoll zunächſt
unbeſetzt bleiben. Der Finanzminiſter wird, damit
nicht ein dritter polniſcher Miniſter ernannt wird,
gleichzeitig als Miniſter für Galizien fungir
Ein tſchechiſcher Landsmannminiſter wird ni
nannt.
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Frankreich. Auf Madagaskar geht es
der franzöſiſchen Expedition trotz

ünſtigen Meldungen des Generals Duchesne herzlich
Das beweiſen die Ausſagen der aus

zaſskar zurückgekehrten Truppen. Das Trans
f. „Shamrock“ iſt mit 80 Kranken aus

Majunga in Toulon eingetroffen. 40 Leute ſtarben
während der Ueberfahrt, 17 weitere Patienten
mußten zu Bett gelegt werden. Alle Gelandeten
ſagten übereinſtimmend, daß der Geſundheits
zuſtand des Expeditionscorps jammer-
voll ſei; die Hälfte der Truppen ſei todt oder
krank, es herrſche Mangel an Lebensmitteln. Eine
ähnliche Schilderung wird im „Eclair“ nach einer
Unterredung mit einem aus Madagaskar zurück
gekehrten Zeugen der bisherigen Operakionen ent
worfen. Der Zeuge machte äußerſt peſſimiſtiſche
Mittheilungen. Die Soldaten mußten auf
dem Marſche von Brot und Griesſuppe ohne
Fleiſch leben vom 200. Bataillon, das die Straße
bauen mußte, überlebten nur 58, und auch dieſe
ſeien kampfunfähig. Der Zeuge beziffert die Ge
ſammtzahl der Todten auf 3000. Sogar die
Arzneimittel fehlen, ſo daß 7 Verwundete acht Tage
lang ohne Verband lagen. Der Zeuge glaubt,
General Duchesne werde Tananarivo nicht vor dem
Frühling erreichen.

Belgien. Der König von Belgien wird
am 20. September eine Zuſammenkunft mit
dem Präſidenten der franzöſiſchen Re-

aller

publik Faure in Fontainebleau haben. Der Bee
ſuch des Königs, der bisher noch nicht franzöſiſchen
Boden betreten hatte, iſt anſcheinend nicht ohne
politiſche Bedeutung. Bei allen franzöſiſchen kongo
ſtaatlichen Grenzſtreitigkeiten trat Leopold II., auf
England ſich ſtützend, den franzöſiſchen Forderungen
entgegen. Als aber der König bei dem engliſch
kongoſtaatlichen Abkommen vor Deutſchland und
Frankreich zurückweichen mußte und von England
im Stich gelaſſen wurde, da ging der König zu
Frankreich über und trat ihm die Gebiete am Ubangi
und M'Bomu und damit den Zugang zum Nilbecken
ab. Seitdem herrſcht zum Mißvergnügen Englands
zwiſchen Frankreich und dem Kongoſtaate große
Freundſchaft, und es iſt ſicher, daß beide Staaten
hinſichtlich des kongoſtaatlichen Vormarſches am
Nile einig ſind. Das Miniſterium Salisbury iſt
dieſem Vormarſch feindlich, kann ihn aber nicht
hindern und tritt deshalb in der Affaire Stokes
ſcharf gegen den Kongoſtaat auf. Durch den Be
ſuch in Paris wird ſich die engliſch-kongoſtaatliche
Spannung noch erhöhen, da es ernſthaft nicht zu
bezweifeln iſt, daß Frankreich und der Kongoſtaat
m Kongo und am Nile gemeinſame Sache machen.

Das belgiſche Schulgeſetz iſt, wie jetzt
verſichert wird, vom König am 13. d. M. ſanttionirt
worden. Das Geſetz wird unverzüglich im „Moniteur“
publizirt werden.

Atalien. Jn Jtalien beginnen die Feſtlich
keiten zur Erinnerung an den 20. Sep
tember 1870, an welchem Tage die Armee
Viktor Emanuels in Rom einrückte. Der
20. September iſt durch Kammerbeſchluß zum
Nationalfeſttag erklärt worden. Die Feſtperiode
wurde auf dem Kapitol durch eine feſtliche Ver

welcher der Unterſtaatsſecretär im
S T vJ SGalli als Vertreter des

é ispi und viele Notabilitäten
der Stadt beiwohnten. Die Eifenbahnzüge führen
zahlreiche italieniſche und ausländiſche Deputationen
herbei.

Spanten. Der ſpaniſchen Regierung erwachſen
nicht bloß im Weſten auf Kuba, ſondern auch

von Eingeborenen Eine amtliche Depeſche aus
Manilla meldet Eine aus Eingeborenen beſtehende
Truppenabtheilung auf den Suluvinſeln hat ſich

General
Die Sulu

oder Joloinſeln ſind die ſüdlichſte Gruppe der
Philippinen, deren Hauptſtadt das mehr im Norden
auf der Jnſel Luzon gelege

Serbien. Der ſerbiſche liberale Partei
tag proklamirte Riſtikſch zum Führer der Partei.
Riſtitſch hielt eine mit großem Beifall aufgenommene
Programmrede, in welcher er die Bedeutung der
macedoniſchen Frage für die Zukunft Serbiens betonte.

S

Ttxkei. Von bulgariſchen Banden wird
1lgariſche Bande

Lientenant, einen Trompeter und fünf Soldaten
gefangen nahmen. Die Gefangenen gehören, wie
vermuthet wird, dem bulgariſchen Heere an. Der
Reſt der Bande zog ſich ſodann nach Bulgarien
zurück. Eine andere Lesart verbreitet das mace
doniſche Journal „Prawo“. Darnach hätten die
Türken an den Bulgaren wegen des Einfalls
am 26. Auguſt dadurch Rache genommen, daß
eine Bande Baſchibozuks die Ortſchaft Obidum bei
Nevrokop plünderte und anzündete, wobei zahlreiche
Perſonen zum Opfer fielen auch in vier anderen
Ortſchaften ſei geplündert worden die gefangenen
Jnſurgenten ſeien am Orte der Gefangennahme
oder auf dem Transporte enthauptet worden.
13 Gefangene ſeien auf Befehl Wilmi Paſchas
nach Saloniki gebracht und nach argen Mißhand
lungen getödtet worden. Die „Agence Balcanique“
fügt hinzu, die Hinrichtung von 13 Jnſurgenten



werde auch anderweitig beſtätigt. Jn der arme
niſchen Frage wird dem „Daily Chronicle“ aus
Wien gemeldet, daß Rußland und Frankreich ſich
mit den Zugeſtändniſſen der Pforte in Betreff
Armeniens zufrieden geben, während England darauf
beſtehe, daß auch Chriſten zu Valis ernannt und
in der Centralcommiſſion Vertreter der Mächte mit
beſtimmten Rechten ſitzen ſollen. Dieſe Forderungen
habe England bereits in ſeinem eigenen Namen
geſtellt. Jn England hält man anſcheinend nach
wie vor an der Auffaſſung feſt, daß nur ein ener
giſches Vorgehen Englands die Pforte zu Reformen
in Armenien bewegen könne

T enutſchland.
Berlin, 17. Sept. Der Kaiſer blieb am

Sonntag an Bord der „Hohenzollern“ bei der
Manvöverflotte, welche des ſtürmiſchen Wetters wegen
in dem „Putziger Wiek“ unter dem Schutz der
Halbinſel Hela ankerte. Vormittags fand ein
Gottesdienſt auf der „Hohenzollern“ und ſämmtlichen
Schiffen des Geſchwaders ſtatt. Nachmittags war
Wettrudern der Geſchwaderboote. Um 5 Uhr
verließ die „Hohenzollern“ unter Salut aller Schiffe
die Flotte und fuhr nach Neufahrwaſſer, begleitet
von 4 Panzerſchiffen, welche das Meer mit ihren
elektriſchen Scheinwerfern erhellten. Gegen 7 Uhr
fuhr der Kaiſer in den Hafen ein und verblieb dort
über Nacht an Bord der „Hohenzollern“. Am
Montag verließ der Kaiſer um 10 Uhr vormittags
Neufahrwaſſer, um nach Berlin zu reiſen. Der
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, welcher auf der
Rückreiſe von Werki in Danzig eingetroffen war,
beſtieg den kaiſerlichen Zug am Hohenthor- Bahnhof
und begleitete den Kaiſer nach Berlin, wo Se. Maj.
abends 7 Uhr 10 Min. auf der Wildparkſtation
eintraf.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt
zum Contreadmiral befördert worden. Der
Prinz gehört der Marine ſeit dem 14. Auguſt 1872
an. Die Zeit ſeines Seemannsdienſtes hat ſich bis
her in nichts von der Form unterſchieden, unter
deren Beſtimmung alle ſeine Berufsgenoſſen ſtehen.
Ohne Bevorzugung hat er bis zum heutigen Tage
die ganze Schule durchgemacht, wie ſie die Flotte
von allen denen verlangt, deren Hände die Führung
gelegt werden ſoll. Prinz Heinrich trat im April
1877 zum aktiven Flottendienſt als Seekadett über,
nachdem er die Eintrittsprüfung, wie ſie für die
Kadetten vorgeſchrieben iſt, abgelegt hatte. Jm
Herbſt 1878 wurde er an Bord des Seekadetten
ſchulſchiffes, der gedeckten Korvette „Prinz Adalbert“,
kommandirt, mit welcher er unter dem Kommando
des Kapitäns zur See Mac Lean und in Begleitung
des Korvettenkapitäns Frhrn. v. Seckendorff eine
zweijährige Reiſe um die Welt antrat. Die Rück
kehr erfolgte im September 1880. Nicht lange
danach wurde er zum Beſuch des Offizierkurſus an
der Marineſchule kommandirt, nach deſſen Beendi
gung er ſein Seeoffizierexramen im Herbſt 1881
ablegte, ebenſo wie er im Jahre vorher ſich auch
der ſogenannten erſten Offizierprüfung mit Rückkehr
vom Seekadettenſchulſchiff hatte unterziehen müſſen.
Nachdem war Prinz Heinrich noch eine Zeit lang
zur ſpeziellen Erlernung des artilleriſtiſchen Dienſtes
an Bord des in Wilhelmshaven ſtationirten Artillerie
Schulſchiffes und im Sommer 1882 bei der Matroſen
Artillerie Abtheilung in Friedrichsort kommandirt,
wo er die Bedienung und den Gebrauch der großen
Küſtengeſchütze, ſowie den Dienſt des Mienenweſens
erlernte. Aber auch jetzt war dem Prinzen noch
keine Zeit der Muße gegönnt, denn im Oktober 1882
ging er zum Antritt einer neuen längeren Reiſe an
Bord der Glattdeckskorvette „Olga“, mit welcher er,
diesmal ſchon als wachthabender Offizier, andert
halb Jahre in den weſtamerikaniſchen Gewäſſern
kreuzte. Zum Geburtstage ſeines kaiſerlichen Groß
vaters 1884 kehrte er nach Hauſe zurück und bezog
dann die Marineakademie in Kiel. Dann avancirte
der Prinz in regelmäßiger Weiſe weiter bis zu
ſeiner jetzigen Ernennung zum Admiral.

(Der Kaiſer) ſpendete 200 000 Mark zum
Bau einer evangeliſchen Kirche in Wilhelmshaven.

(eber die Audienz des Reichs
kanzlers Fürſten Hohenlohe beim ruſſi
ſchen Kaiſer) erfahren die „Münch. N. Nachr.“,
daß von politiſchen Tagesfragen nur zwei berührt
wurden: die armeniſche Angelegenheit und
die oſtaſiatiſche Frage. Was darüber zwiſchen
Beiden geſprochen wurde, entzieht ſich der Beur-
theilung, da von beiden Seiten tiefes Stillſchweigen
bis jetzt beobachtet worden iſt. Der Kanzler habe
den Zaren auf politiſchem Gebiete wohlunterrichtet
befunden und ſei von dem einſichtsvollen Entgegen
kommen auf das angenehmſte berührt geweſen, ſo
daß er mit neuer Zuverſicht auf das Fortbeſtehen
des europäiſchen Friedens den Zaren verlaſſen habe.

(Der neue engliſche Botſchafter in
Berlin), Sir Frank Cavendiſh Lascelles,
hat als Generalconſul für Bulgarien ſich die
diplomatiſchen Sporen verdient. Sein diplomatiſches

Geſchick, das er in dieſer Thätigkeit entfaltete, fand
damals viel Anerkennung. Lascelles hatte damals
die ſchwierigen Zeiten mit Oſtrumelien und dem
bulgariſchſerbiſchen Kriege durchzumachen und erhielt
für ſeine Thätigkeit einen hohen Orden ſowie die
Beförderung zum außerordentlichen Geſandten in
Bukareſt. Sodann wurde er nach Perſien geſchickt,
von wo er nach einjährigem Aufenthalt auf den
Petersburger Poſten verſetzt wurde. Die Wirkſamkeit
des Botſchafters in Petersburg hat in England
nicht ungetheilte Zuſtimmung gefunden. Von
Petersburg geht er jetzt nach Berlin.

(Eine Rechtfertigungs- Schrift Bene
dettis) über ſeine Miſſion in Ems wird dem
nächſt nach der „Frankf. Ztg.“ in der „Revue de
Paris“ erſcheinen. Benedetti ſchiebt zwar die
moraliſche Verantwortung für den Krieg Bismarck
zu, indem er die unbewieſene Behauptung aufſtellt,
Bismarck habe die Hohenzollernſche Thron Candidatur
geſchaffen, um einen Krieg herbeizuführen; aber
Benedetti legt ausführlich dar, daß die unmittelbare
Verantwortung den Herzog von Gramont trifft.
Obwohl Gramont durch Benedettis Mittheilungen
wußte, daß König Wilhelm ſeine perſönliche Zu
ſtimmung zum Rücktritte des Prinzen von Hohen
zollern ausdrücklich erklären würde, verſchwieg er
dies der Kammer und ließ außerdem durch den
preußiſchen Geſandten in Paris an den König jene
Forderung von Garantien für die Zukunft ſtellen,
welche den Abbruch der Verhandlungen herbeiführte.
Benedetti erklärt dieſe Forderung verhängnißvoll und
überflüſſig, da er in Ems alles durchgeſetzt hatte,
was die franzöſiſche Regierung verlangt hatte.
Benedetti verſichert, König Wilhelm habe ihm nicht
die Thüre gewieſen. Entgegen den Behauptungen
Bismarcks habe es in Ems weder einen Beleidiger
noch einen Beleidigten gegeben.

(Herr Dr. Böttcher) leitartikelt, wie neu
lich im „Hann. Cour“, ſo jetzt in der „Schleſ. Ztg.“
über die Wahrſcheinlichkeit, daß Fürſt Hohenlohe
die Vorbereitung und Vertretung eines neuen
Geſetzes gegen die Umſturzbewegung jünge-
ren Händen übertragen werde, falls der Kaiſer ein
ſolches verlangte. Jn dieſem Falle wäre es ſchon
das beſte, wenn die Aufgabe, ein neues Geſetz vor
zulegen, Herrn Dr. Böttcher ſelbſt übertragen würde,
falls die Ausarbeitung einer derartigen Vorlage
beſchloſſen werden ſollte.

(Die politiſche Stellung des Grafen
Walderſee.) Das „Volk“ hatte ſich neulich an
läßlich der Beförderung des Generals Grafen
Walderſee bemüht, demſelben in politiſcher Hinſicht
einen mittelparteilichen Charakter beizulegen. Aus
einer Mittheilung, welche die „Köln. Ztg.“ ver
öffentlicht, ergiebt ſich aber, daß die 100 000 Mk.
welche Herr v. Hammerſtein bei dem Grafen Walder
ſee gelichen hat, nach der Anſicht des letzteren nicht
Herrn v. Hammerſtein, ſondern der „Kreuzztg.“ ge
geben worden ſeien. Als ihm (Walderſee) ſpäter

darüber Bedenken kamen, ſtellte ſich nun allerdings
heraus, daß ihm als Schuldner nicht die „Kreuz-
zeitung“, ſondern Herr v. Hammerſtein gegenüber
ſtand, und damit war auch der Verluſt des Geldes
beſtegelt. Daß Graf Walderſee zum Ankauf eines
Geſchäftshauſes der „Kreuzztg.“ 100 000 Mk. ver
fügbar hatte, ſteht mit ſeinen angeblich mittelpartei
lichen Anſichten nicht im Einklang.

GBezüglichderDenunciationHammer-
ſt ein) ſeitens des Comitees der „Kreuzztg.“ ſchreibt
die „Volksztg.“: „Der frühere Leiter der „Kreuz
ztg.“ hat, wie verlautet, einen Wechſel im Betrage
von 200000 Mark auf den Namen des Herrn
Grafen von Finckenſtein (des Vorſitzenden des
Comitees) gefälſcht und in Umlauf geſetzt. Als
dieſer Wechſel zum Vorſchein kam, ſah Graf
Finckenſtein ſich zur Anzeige an die Staatsanwalt
ſchaft veranlaßt.“ Wie die „Frankf. Ztg. ver
muthet, iſt der Entſchluß des Comitees der „Kreuz
ztg.“, die Angelegenheit Hammerſtein dem Staats
anwalt zu übergeben, dadurch herbeigeführt worden,
daß ſich herausgeſtellt hat, daß Hammerſtein bei
dem Abſchluß von Papierlieferungen auch eine
Urkundenfälſchung begangen hat. Außerdem werde
der Staatsanwalt, wenn er zu unterſuchen verſtehe,
noch mit dem Frh. v. Hammerſtein wegen Unter
ſchlagung und wegen mancher Vergehen, auch ſolcher
ſich zu beſchäftigen haben, durch die er die Folgen
ſeines Verhaältniſſes zu einer Geliebten zu vernichten
verſucht hat.

(eber das Verhalten der Staats
anwaltſchaft in Sachen Hammerſtein) be
merkt die „Köln. Ztg.“ Nachfolgendes: „Ueber die
Geſchäftsgebahrung des Herrn v. Hammerſtein ſind
die unerbaulichſten Dinge an den Tag gekommen,
Fonds der „Kreuzzeitung“ ſind ihrer Beſtimmung
entfremdet, ein anderer Fonds iſt unterſchlagen
worden. Glaubt die Staatsanwaltſchaft nicht, daß
ſie ſich unter ſolchen Umſtänden darum kümmern
ſollte, wie das eigentlich zugegangen iſt? Die
Vorgänge, die jeder des Leſens kundige Deutſche
kennt, können der Staatsanwaltſchaft unmöglich ver

borgen geblieben ſein. Es liegen genug Angaben
vor, um die Einleitung einer Vorunterſuchung zu
verfügen, und wir glauben, daß die Staatsanwalt
ſchaft Berlins nicht zögern darf, dieſelbe einzuleiten.
Wenn ſie es nicht freiwillig thut, wird ſie auf die
eine oder die andere Weiſe dazu gezwungen werden,
ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen. Die obigen
Bemerkungen der „Köln. Ztg. betreffs der Staats
anwaltſchaft ſind nach der Frſ. Ztg. auch zutreffend
in Bezug auf die Kriminalpolizei von Berlin.
Wir erinnern uns eines Falles vor mehreren Jahren,
in welchem die Kriminalpolizei ſogleich Recherchen
veranlaßte auf Grund eines anonymen Briefes,
welcher einen Führer der freiſinnigen Partei der
Unterſchlagung von Parteigeldern fälſchlich bezichtigte.

(Der Schlußakt des Bismarck'ſchen
Familiendramas), lieſt man in der „Nation“,
ſoll ſich damals auf dem Kaſernenhof der Garde
Dragoner in der BelleAllianceſtraße abgeſpielt
haben. Dort war der Kaiſer zu einer Feſtlichkeit
und auch Graf Herbert Bismarck als früherer
Offizier des Regiments war erſchienen. Fürſt Bis
marck hatte ſeinen Abſchied. Der Kaiſer fragte den
Grafen Herbert: „Was werden Sie thun?“
„Jch folge meinem Vater.“ „Jch dachte, der
preußiſche Adel folgt ſeinem König“ und der Kaiſer
drehte dem Grafen Herbert den Rücken. Seitdem
haben die Bismarcks den Fuß nicht wieder in den
Bügel bekommen.

(Im Jntereſſe des Antrags Kanitz)
ſchreibt das konſervative „Volk“: „Einen leidlichen
Gradmeſſer für die Höhe der Noth der Landwirth
ſchaft geben die Neuverpachtungen der Domänen.
Die Pachtpreiſe ſinken z. Z. rapide. Da iſt z. B.
der Pachtpreis für die Domäne Sablath bei Sorau
i. L. auf ein Drittel geſunken. Ebenſo ſteht es mit
der Domäne Buſchen im Kreiſe Wohlau. Der bis
herige Pächter zahlte 9000 Mk. der jetzige 3000
Mk, alſo, da die Domäne etwa 1600 Morgen hat,
noch nicht 2 Mk. für den Morgen, d. h. ſo viel,
wie man in gewiſſen Gegenden für die Jagdpacht
zu bekommen pflegt. Der Staat erzielt mit dieſer
Pacht (aber knapp!) die Verzinſung des in den Ge
bäuden ſteckenden Capitals. Das Land bringt ein
fach nichts. Sehr bezeichnend find die Vorgänge
bei der Verpachtung der Domäne Wollup im
Oderbruch. Dieſe Domäne, die ſich ſeit faſt 60
Jahren in der Familie des berühmten Landwirths
Koppe befindet, iſt, wie übrigens alle anderen
Domänen, bisher ſtets auf 18 Jahre verpachtet
worden. Diesmal auf 12 Jahre! Und zwar zu
einem bedeutend geringeren Pachtſchilling als bisher.
Warum auf 12 Jahre? Weil in 12 Jahren der
ruſſiſche Handelsvertrag abgelaufen ſein wird. Der
Landwirthſchaftsminiſter ſteht ein, daß, ſo lange
dieſer Unglücksvertrag beſteht, eine höhere Pacht dem
Pächter nicht zugemuthet werden kann. Sowie der
Vertrag aber abgelaufen iſt, will er im Intereſſe
des Fiscus den günſtigeren Verhältniſſen entſprechend
wieder eine höhere Pacht zu bekommen verſuchen.
Ein guter Landwirthſchaftsminiſter kann vielleicht
im Jntereſſe des Staates nicht anders handeln.
Aber welche unbeabſichtigte Kritik unſerer Reichs
politik enthält das Vorgehen des preußiſchen Land
wirthſchaftsminiſters!“ Wir nehmen an, daß der
Landwirthſchaftsminiſter nicht verfehlen wird, Authen
tiſches über die in Rede ſtehenden Verpachtungen
mitzutheilen.

(Zur Währungsfrage.) Der Londoner
Verein zum Schutze der Gold währung, welcher
vorzugsweiſe aus den großen Kaufleuten der Haupt
ſtadt beſteht, hat Herrn Gladſtone erſucht, ſeine
Meinung über die bimetalliſtiſche Bewegung kund
zugeben und dem Verein beizutreten. Gladſtone
hat erwidert, „er habe ſeine Anſichten über die
Währungsfrage vor 2 Jahren im Hauſe der
Gemeinen, als er eine verantwortliche Stellung
inne hatte, ausgeſprochen ſie ſeien gänzlich unver
ändert geblieben. Die Mißbilligung, mit der er
alle Anſtrengungen, die geplanten Veränderungen
herbeizuſühren, betrachte, würde wärmer ſein, wenn
er ſie nicht als eine vorübergehende Laune
und als zur Nichtigkeit und Enttäuſchung verurtheilte
Pläne betrachtete. Der Haltung der City von
London könne er nur Beifall zollen.“ Die Rede,
auf welche Gladſtone hinweiſt, hat er am 28. Februar
1893 anläßlich eines Antrags der Bimetalliſten zu
Gunſten des Wiederzuſammentritts der Brüſſeler
Münzconferenz gehalten das Ergebniß war die
Ablehnung des bimetalliſtiſchen Antrags und die
Zurückweiſung jedes Eingriffs in die Goldwährung.
Die Rede, welche die hauptſächlichſten Argumente
gegen den Bimetallismus zuſammenfaßt, verdient
heute noch geleſen zu werden ſie iſt mit einer
Einleitung des Herrn Dr. Bamberger in den Mit
theilungen zur Förderung der Handelsfreiheit von
1893. im Wortlaut abgedruckt. Wenn es den
Agrariern gefällt, Gladſtone als eine morſche Stütze
zu verſpotten, ſo ſollten ſie doch wenigſtens einmal
den Verſuch machen, die Gladſtone'ſchen Argumente
zu widerlegen. Bisher iſt das nicht geſchehen.



Böhmischo Bettfodorn

in vorzüglichſten Qualitäten und verſchiedenſten
Preislagen empfiehlt

Adolt Sohäfer.
Friſch eingetroffen

PortlandCement,

und To.,Gaithainer Graukall,
Stuckgyps,

und halte mich zur Lieferung großer
und kleiner Poßen zu Fabrikpreiſen

fehlen. P Klauss,
Feinftesthüringer Nusgewürz

von Guſtav Richter
a Paeket 25 um 45 F.einpfiehltt C. Menmmielge.

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge

gratis und franks. BIIligste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den niedrigsten Pauschaſpreisen.

Bureau in Halle a/S. Ulrichsſtraße 48.

Getragene Kleidungsſtücke

DBetten, Möbel und Schuhwangen aller
Art kauft und verkauft

J. Sommer, Bretteſegße 4.

g. rEmaillirte Wirthſchaftsartikel
eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. Becherv,

en
an Fahrrädern aller Syſteme

werden prompt und billigſt ausgeführt.

Gottlob Gärtner,
Mälzerkraßze 8.

Dr. Richard Wagner,
Speetatgrzt für Nas en umd

Mals Hrankheitem,
m l e a/S. Poststr. 11, I.

Spreehkstuncde: Von 9-11 und 3-—5.

k. et sich zur Anfortſg,
W ePetschaften, XWfw Zinksohablonen, Signirstempeln,

5 Automatenstempeln, G
etaſ- u. Kautsohuketempel für Behörden u. Private

Brennstempel, Cliches, Paginirmasehinen

M Trockenstempelpressen o
einzelne Typen u. Zahlen

etc. etc.
W bihigsten Preisev.

Vielefelder Taſchentücher
mit kleinen Webefehlern ſind wieder eingetroffen.

T doif Schäfer.
Dampfmolkerei Merſeburg

empfiehlt täglich friſch:
Pollmilch (3 mal tägl. friſch),

e mit beſtehendem Jncaſſo iſt zu vergeben. Herren, welche ſelbſtſtändig zu acquiriren

h geneigt ſind, werden um Einſendung ihrer Adreſſe unter L. T. 843 an die An
noncen Expedition von Bernhard Arudt, Berlin W. Mohrenſtr. 36, gebeten.

Die Agentur einer erſten deutſchen Feuerverſicherungs Geſellſchaft

e w e
à L. 20 F.

(nicht explodirendes Petrolenm).
Entflammungspunkt 50 O. gegen 30—40 bei anderen Sicherheitsölen,
nnübertroffen in Bezug auf Sicherheit gegen Exploſion und Fenersgefahr,

à Lt. 28pa. amerik. Petroleum Salonſolaröl

à Liuvr. 16 Pf.
in 10 Liter Korbflaſchen frei Hans ernpfiehlt

Hch. Hlauuss, Merseburg.

Gasſtoff

à Ltr. 40 P.

Weissenfſelser Strasse Nr. 21
ſichtlich der Waare und Preiſe ein jeder

S ler Schuh-u. Stäökolaaron-AsVörhanf

iſt uur noch kurze Zeit und wird hin
zufrieden ſein.

eBuunl. ehnme.
Größtes Schuh und

Stiefelwanren-Lager, als:
Langfſtiefeln von 12 Mk. an,
Männer Halbgiefeln von 6 Mk. an,
Damen Protnenndenſchunhe v. 8,75 Mk. an,
Kinderſchunhe von 60 Pf. an
empfiehlt

R. Schmidt Seitenbeutel 2.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen

ſchnell und gut.

C 9 S JSpeiſekartoffeln

mehlreich und wohlſchmeckend, verkaufe zum
Preiſe von k. pro Osw. im Einzel
verkauf und in größeren Poſten.

Mch. Ka
Reichstag u. Landtag

S ebeginnen im nächſten Quartal ihre Sitzungen.

Den vollſtändigen Bericht des
Tages über die Verhandlungen beider
Häuſer, ſowie alle Zenigkeiten, die bis
8 Uhr ubends in Berlin bekannt
werden, verſendet ſchon mit den Abend-
zügen die

2„Freiſinnige Zeit
begründet von Eugen Richter.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten
auf die „Freiſinnige Zeitung“ pro IV.
Quartal

für 3 Mark 60 Pf.
Die noch im September erſcheinenden

Ausgaben und den Anfang des laufenden
Romans ſendet gegen Einſendung der Poſt
quittung gratis
Berlin SW. 12.

Zimmerſtr. 8.

De Erbswürſte,
Liebigs Sleiſchertract,

Bonillon-Rapſeln,
Knorr's Suppentafeln,

Zafermehl,
Jafergrütze,

Grünkernmehl,
ſowie

feinſt. Thüring. Musgewürz
(beliebteſte Qualität)

in Packeten von 15 und 25 Pf.
epfeht Richard Schurig,

Oberbreiteſtraße 4.

die Expedition.

Ginzige FrauenZeitung, ber ſchenge

Beſtellungen bei ſämmtl. Poſtanſtalten.

Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,

Verkaufe
Bogél-u Grorstongtroh,

Bogen in HakörSpron

el. II.

OberFechtſchule 2135
veranſtaltet Sonntag den 22. September
1895. abends punkt 8 Uhr, im Saale der
Keſeneskrone“s einen

Theater- Abend,
zum Zeſten für die Waiſen

verſtorbener Soldaten.
Einladungskarten ſind bei den Fechtmeiſtern

der Schule zu haben. Der Vorſtand.

Vogel's Reſtauration
Heute Mittwoch Abend von 6 Uhr ab

e SanVoge“'s Restauration.
Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt.
Zu der am Dienſtag d. 1. Oct.

a. c. beginnenden Campagne werden

Arbeiter am
Montag d. 30. d. M.,

nachmittags 3 Ahr,
auf dem Vabrikchofe ange-
nommen.

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Junge Damen
zur Erlernung der feineren Küche können
eintreten.

Kdolph Frank, Goldener Arm.

Amnsverlgauif
trockener Farben 2e,

dauert fort.
G. Schaller, Gotthardtsſtr. I.

Deutſche

Frauen Zeitung.
Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit
Jllufkrirter Woden- Zeitung

monatlich zwei achtſeltige Nummern und ein
Schnittmuſterbogen.

Viele belehrende und unterhaltende Artikel über
Alles, was das geſammte Gebiet der Frauen
thätigkeit in der Familie und im Erwerbs

leben berührt.
Gediegenesgeuilleton, großer Sprechſaal.

Koſtenloſe Stellen Verenittelnung
durch Jnſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.

den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt,
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50
frei ins Haus Mk. 1,75.

Juſerale pro Zeile 30 Pf.
Cöpenick- Berlin.

r s LGermaniſche Fiſchhandlung.

c Friſch auf EisSchellfiſch und
Seehecht.

2 4 Kieler Bücklinge,
Aale, Flundern, Schellfiſche, Sprotten,
Lachsheringe, Hummer, Oelſardinen,

Caviar, Lachs, Aal in Gelée, Citrouen
eipfiehlt W. Krähmerw.
Junge grüne Bohnen

ſind noch täglich zu haben

Teichstrasse 10O.,
T Je Heute Mittwoch

friſche hausſchlachtene

Einen Schuhmacher
außer dem Hauſe, für mittlere Arbeit, ſucht

H. Liebe.
Wir ſuchen für Oſtern k. J. einen

Lehrling.
Sohn rechtlicher Eltern und erbitten Meldungen
unter Vorlage der letzten Schulzeugniſſe und
Bücher. Gebr. W iweka, Weißenfelſer Str.

z 17--18Ein Haushursche, c Se
geſucht. Zu melden früh 8—-9 Uhr.

Bahnhofs Reſtaurant.
Gut empfohlene Waſchfrau ſucht noch

einige Wäſchen.
u erfragen in der Exped. d. Bl.

RLceeufbarsohe
ſofort verlangt. Otto Dohlkiowwütz,

Entenplan Nr. 3.

Rittergut Wallendorf b. Merſeburg
ſucht zum 1. Januar ein

Haus und ein Viehmädchen.
Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.

Ein junges anſtändiges Mäcdenem,
welches Luſt hat die feine Damenſchneiderei
gründlich zu erlernen, kann ſich ſofort melden.

Lima Peunusehel, Teichſtr. 10.
Ein nicht zu junges kräftiges Mädchen als

Auf wartung
für den ganzen Tag kann ſich melden

Neumarkt 64, im Laden.
Mädchen fürs Land für ſofort und Neu

jahr, 2 Mädchen für die Stadt zum 1.
October, 2 Hoſjnugen und 1 Kleinkuecht
ucht für ſofort

W w. Voigt, Oberbreiteſtraße 14.

FBin Dienst Knecht
wird zum 1. October geſucht

Mühle Wallendorf.
Gelbe ſpaniſche Taube entſlogen.

Wiederbringer erhält Belohnung
Eantenplen 7.

e

Ein junger weißer

Pudel entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Seibicke, Gotthardtsſtraße 8.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 8. bis mit 34. September 1895.

Weizen pr. 100 Kl. 14,40 bis 12,10 Mt.Magermilch Booſer Roggen, do. 13,— bis 12Suttermith, in Merſeburg, T Gerſte, do. bis t adick i 10 0 Hstel zum Palmbanm. 8 V r S S San 5 15/60 te Milch in Satten à 10 u. 20Pf. r ſ. 60 bis 18für Satte iſt 10 Pf. Einſah zu ſtellen iederlage wenn enſgure und ſüße Sahne. Hanne Geig enetet en Glurstaav a er e e Lfeinſte Hüßrahm- Fafelbutter, a/S. und Winkel i/Rheingau Clobigkaner Straße 5. e ehe Keule), 40 v 180

tonf ſe 49 bis 139mburger Käſe, unser r Pe kaurant Tei raße Vauchſleiſch, pro Kilo 120 bis 110
Sahnenkäſe, Flaſchen zu den Originalpreiſen. Schweinefleiſch do. 1,40 bis 1,20Quark (Ma ſeh ſchön e Heute Mittwoch W. San Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 1,20Fandka tz), ſehr e e e hausſchlachtene) mit r u Du 5 v 8 2

tungs itter, isnokäſe ſehr pikant. Srösste Answah Aera Sir re Sago L bis 380Fortionskäſe, in Schuh u. Stieſelwagren s Heu, pro 100 Kilo 429Je Herren Wiederverkäufer, Bäcker und anterſt billig Moffischerei Stroh do. bis 360Wirthe bekommen villigſte Preiſe geſtellt. äußerſt bi ig. v v Marktyreis der Ferken uar a J on geß v gen nach Maaß, Reparaturen ſchnell Heute Mittwoch in der

l und gut. n dere Schlage vom 8. bis mit 14. S 1895Markt 28. R. Schmidt, Seitenbeutel. Schlachtefeſt. ſeo Sag o n v r rAmtshänſer 8 a.



Hierdurch beehre mich ergebenst anzugeigen, dass ich in Aale S. Leere
strasse 5 (nahe am Markt), anter der Firma

Creſelder
Spözial-Coschaſt zum (üreeton Verkauf in oidlonstofon, Sanmeten und Plüvchen

Von den billigsten bis zu den feinsten Artikeln eröffnet habe. Bei denkhbar grösster Auswahl und zeit-
mäss billigsten Preisen ist es mein Princip, meine geschätzten Kunden so zu bedienen, dass deren eigenes
Interesse sie stets zu mir hbinführen wird. Indem ich bitte, durch einen Versuoh sich von der hervorragenden Leistungs-
fähigkeit meiner Firma überzeugen zu wollen, empfehle ich mich Hochachtungsvoll [47802]

Greſeolder Seidenhaus Blankenstein.
r n s Von Mk. 29 ab ſraneso Zasenäduns.

(Wernsprecher 27.)
(Silberne Ftagknmedalion

empfiehlt ſich zur r Lieſerung von:

m. nd es. Amthradit, es. net Seäägehe, StellenGaä, re ln alen Blet e.sehen Bäedenn, o h eKohlenanzünder, ſowie von Kaiſerösl, Jetroleenn, Solarsl, Küböl, Gaſolin.
S Aorzügtichke Waare Frompte Zedienteng. Kerlles Scwigt e

Baumaterial, Landwirtheschaftliche Bedarfs Sartikel Desinfectionsmibttel,
e u agenfett. Lec Jrtfatt. un o

s reee eGardinen Porſſeren. Teppiche Bett vor lagen Stores, Vtragen,

Spitzen, Rouleaux und Congregestofte, Tischdecken, Betidecken.
Grosse Auswahl in Preislagen, von der Conjunctur nieht berührte ausserordentlich billige Preise.

m e r eS eſe Berlen nag 3

s a S v e egämn m 8 Was Meiner wer cthen Kundſchaft hiermit die ergebene Auzeig e, daß ich
r mit dem 16. d. ag) mein Geſchäft ans dem Hauſe kleineWegen 791 s ger Kogotst s S galt S. Ritterſtra ße 2 rach ne en eigenen Grundſtück

traße (rüher Herrn Rehne gehörig
t der n Bilte, mir das visher geſcheukte Wohlwollen

auch in meinen nenen Geſch e r gütigſt bewahren zu wollen,
zeichnet it Hochachtung

h o her r und
2222 2

re mAssigenng,
LKleiderstoſe wuad Besätze, Launa, Klauelle, Hauws-
Kleiderstoe, VUnterröcke, Pricottallien, amenmümtel,Comfectionsatoſo, Senürgentet mem, Antette, Barehente,

W achstuehe ete.
Oberhemdemn, Chemntsettes, Kragen, Hemdeneinsätze,

UVnterzeuge, Cachemez

e

noch in sehr gröosser Auswahl. rn S eEd. er atgraf--Hoeb Adolf Scohöfer,
r e n Oberhemder, Vordemden, Kragen,

Manscketten, Serviteurs, Cravatten
Anfertigang aller Art Wäsehe

für Herren, Damen und Kinder.
Blousenanfertigang nach Maass.

n in a Auswah

Fur Kurze Zert! Avegestellt: Hasle 5 Grosse Ulrichstr. 5.
dureh elektrische Kraft
be wirkte Wiedergabe

von interessanten u. historisch denkwürchgen

Ereignissen nü Je ereehel-
x n eBRegelmüseg waehaeln de

ar l e J e JWeustaeh Westen Haison-er e(tammkapital 400 000 Nark). S Freußerſtr. 10, Herm zann Jän cke Preußerſtr. 10,

RA e 9
S

9

Dümtrüetagewels: 2 re 25 Pf. 5 parterre. parterre. 8
5 e 40 Pf. m Kinder u. Militair ohne LTapezierer und Derorgteur, SCharge 2 Apparate 20 Pf. 5 Apparate 380 empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungswechſel ſein SDa R Ha s 2 S U a 8 Lager moderner Polstermöhbel u. Decorationen. 8

Den geehrte n Einwohn ern Merſeburgs nebſt Umgebung für den meiner Menagerie aneel itur Thaiſt g i ca Theil gewordenen zahlreichen Beſuch beſtens dankend, bitte mir ein gütiges Wohlwollen v e oben r n t e ne Shuſrüpte 2
ür event, ſpätere Rückkehr bewahren zu wollen. Gleichzeitig geſtatte ich mir anzuzeigen, daß Co be M. ne e e h h J
hewte Hitewoel die umd ietz en Mat wunel Ab- Größte Auswahl von Tapeten in allen Preislagen. S
e e e ſie u ermäßigten Preiſen, J. Platz 0,60 Mk., II. Platz 8 Als Neuheit: Echt engliſche Tapeten d Crekonnes 8

ie attfinden.Anfang der Vorſtellungen mit Fütterungen und Dreſſuren nachmittags 4 Uhr und H für Schlafzimmer.abends 8 Uhr. s ſf m 5 H Möbelſtoffe, Dortièren, Gardinen, Gobelins. Decorationsgegenſtände. 8Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein die Direetion- e
Hierzu eine Beilage.



Deutſchland

(Das Teſtament Friedrich Engels),
der bekanntlich ein Vermögen von etwa 500000
Mark hinterkaſſen hat, bietet ein politiſches Intereſſe
inſofern, als Bebel und Singer die Bücher
und die Urheberrechte des Verſtorbenen erhalten,
ſowie die Verwaltung eines Fonds von 1000 Lſtrl.
der zur Förderung der Reichstagscandidaturen
ſolcher Perſonen dienen ſoll, die ſie nach völlig
freiem Ermeſſen für geeignet halten. Bebel und
Bernſtein werden zu Eigenthümern der Manuſcripte
des Erblaſſers eingeſetzt.

(Aus dem Sozialiſten lager.) Sozial
demokraten als Arbeitgeber haben ſich oft
genug in Widerſpruch mit ſozialdemokratiſchen
Forderungen geſetzt und ihren Arbeitern zu lebhaften
Klagen über zu lange Arbeitszeit und ſchlechte Be
zahlung Anlaß gegeben. Jn der Hamburger Ge
noſſenſchaftsbäckerei legten ſeinerzeit die Bäcker die
Arbeit nieder, weil ſie es ſchlechter hatten als bei
den bürgerlichen Meiſtern. Ein neuer Fall hat ſich
in Stettin ereignet, wo der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Herbert, Buchdruckereibe
ſitzer und Verleger eines ſozialdemokratiſchen Blattes,
mit einem ſeiner Schriftſetzer in Zwiſt gerieth und,
als eine Verſammlung deswegen einberufen wurde,
durch eine Poſtkarte ſich mit kürzen Worten verbat,
daß man ihm in ſeine beſondere geſchäftliche Ange
legenheit hineinrede. Die Verſammlung nahm darauf
eine Reſolution an, in der ſie das Gebahren des
Buchdruckereibeſitzers Herbert als tarifwidrig be
zeichnete und bedauerte, daß Herbert als Ver
bandscollege und ſozialdemokratiſcher Reichstagsab
geordneter zu ſolchen Mitteln ſeine Zuflucht
nimmt, um ſich lange Jahre bei ihm arbeitender
Collegen zu entledigen. Eine Anzahl
Veteranen, welche zum Sedantage eine Ehren
gabe aus ſtädtiſchen Mitteln in Elberfeld und
Düſſeldorf erhielten, haben nach der „Berl. Preſſe“
dieſen Geldbetrag Vertrauensmännern der ſozialdemo
kratiſchen Partei überwieſen

(Colonialpolitik) Jn dem Kommando
der kaiſerlichen Schutztruppe in Oſtafrika
ſoll ſchon wieder ein Wechſel ſtattfinden. Der
„Mil. Pol. Corr.“ zufolge iſt als Nachfolger des
Oberſtlieutenants von Trotha ein Offizier in
Ausſicht genommen von deſſen Verwendung im
Colonialdienſt ſchon einmal vor einigen Jahren
geſprochen wurde. Dem Wali von Dar es
Salaam, Soliman-bin-Naſr, iſt der Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen worden. Jm ſüd-
weſtafrikaniſchen Schutzgebiet iſt von dem
Landeshauptmann Major Leutwein eine Verordnung
betr. die Beſteuerung des Hauſirhandels erlaſſen
worden.

Provinz und Umgegend.
[I Halle, 16. Sept. Jn unſerer Stadt tagt

heute und morgen die Paſtoral- Conferenz der
Provinz Sachſen, zu welcher Sitzung die Geiſt
lichen und Laien in größerer Anzahl eingetroffen
ſind. Eingeleitet wurde die Zuſammenkunft durch
einen gut beſuchten Gottesdienſt in der Domkirche, bei
dem Herr Superintendent HolzhauſenFreyburg
a. U. die Predigt hielt. Daran ſchloß ſich heute
Abend im „Kronprinzen“ eine freie Vereinigung, in
welcher Herr Oberpfarrer D. Rathmann-Schöne
beck über den Entwurf eines bürgerliches Geſetzbuches
für das deutſche Reich und die Eheſcheidung ſprach.
Die Ausführungen des Redners fanden den Beifall
der Zuhörer an dieſelben ſchloß ſich eine Beſprechung
über das Gehörte an. Geſtern iſt die Saiſon
in unſerem Stadttheater mit Schillers „Jung
frau von Orleans“ eröffnet worden. Damit hat ſich
der neue Director, Herr Hans Jul. Rahn, beim
hieſigen Publikum gut eingeführt, über die Vor
ſtellung ſelbſt läßt ſich nur Befriedigendes ſagen.

Die Halleſche Männer-Liedertafel feierte
am 14, 15. und 16. d. M. ihr 50 jähriges Beſtehen.

Weißenfels, 16. Sept. Der hieſige vom
Diaconus Gerhardt geleitete Jünglings verein
feierte geſtern gemeinſam mit denen von Merſeburg,
Naumburg, Teuchern u. a. ein ſehr wohlgelungenes
Verbandsfeſt. Auf den Gottesdienſt, in welchem
Hoſprediger Dilthey Weimar die Feſtpredigt hielt,
folgten nach einer Mittheilung der Hall. Ztg. am
Abend ein wohlgelungener gut beſuchter Familien
abend im Bade!

F. Erfurt, 15. Sept. Heute Vormittag gegen
11 Uhr geriethen die Niederlagsgebäude der
einſt renommirten, ſeit einiger Zeit aber in Concurs
gerathenen hieſigen Weingroßhandlung A. Burg
hardt in Brand und wurden, trotzdem raſche
Hilfe zur Stelle war, faſt ganz vernichtet. Das
Wohnhaus und die Nachbargebäude konnten nur
mit größter Anſtrengung erhalten werden. Der

licher. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers
verlautet nach der S.Ztg., daß zwei Knaben im
Hofraume des Hauſes einen Papierballon mit
Spiritusgaſen füllen wollten, der Ballon aber in
Brand gerieth und die im Hofe vorhandenen be
deutenden Holzvorräthe in Flammen ſetzte. Den
Schaden hat die alte Leipziger Verſicherungsgeſell
ſchaft zu tragen.

4 Gera, 14. Sept. Der verhaftete frühere
Rendant der hieſigen Ortskrankenkaſſe, Richter,
iſt von ſeiner durch die Polizei erfolgten Verhaftung
durch die Staatsanwaltſchaft wieder befreit worden.

4 Aken, 15. Sept. Frau Schuhmachermeiſter
H. wollte v. W. eine Waſchleine auf dem Hofe be
feſtigen und war auf eine Kiſte geſtiegen, um die
Leine beſſer um einen ſpitzen eiſernen Haken ſchlingen
zu können. Dabei kippte die Kiſte um, und die
Aermſte, mit dem Trauringe an dem Haken hängen
bleibend, ſtürzte zur Erde, während der Ring das
ganze Fleiſch vom Finger herabſtreifte. Ein herbei
gerufener Arzt nähte die Wunde zwar ſo gut als
möglich zu, da ſich jedoch nach einigen Tagen Brand
zeigte, mußte, um Schlimmeres zu verhüten, der
ganze Finger abgenommen werden. Wie die S.Ztg.
meldet, ſchwebt die arme Frau in Lebensgefahr.

4 Leipzig, 16. Sept. Die königl. Eiſenbahn
Betriebsinſpection Deſſau macht über ein geſtern
Abend in der Nähe Leipzigs ſtattgehabtes Eiſen
bahnunglück Folgendes bekannt: Jn vergangener
Nacht wurde durch den 10 Uhr 33 Min. abends
von Leipzig nach Bitterfeld abgehenden Eilgüterzug
865 auf dem Uebergange bei der Güterhalteſtelle
Gebhardt, 3,7 Klm. hinter Leipzig, ein Fuhrwerk
(Kremſer) mit Jnſaſſen überfahren, wobei der
Produktenhändler Platz aus GohlisLeipzig getödtet,
der Schneidermeiſter Ernſt Koppe aus Gohlis,
deſſen Tochter Dora, der Schneidermeiſter Gottlieb
Pannier aus Leipzig, deſſen Frau und der
Produktenhändler Georg Fickel aus Leipzig mehr
oder weniger ſchwer verletzt wurden. Die Ver
unglückten wurden vom nächſtfälligen Perſonenzuge
(an Leipzig 11 Uhr 19 Minuten nachts) aufge
nommen und, nachdem ſie in Leipzig durch den
herbeigerufenen Bahnarzt unterſucht und verbunden
worden waren, in das St. Jakobskrankenhaus
überführt. Außer größeren Verſpätungen der
fälligen Züge in Folge der Gleisſperrung ſind
Betriebsſtörungen nicht vorgekommen. Nach dem
bis jetzt vorliegenden Unterſuchungsmaterial waren
die Pferde des betreffenden Fuhrwerks durchgegangen
und vor der Schranke nicht zu halten geweſen.

Der S.Ztg. wird hierzu noch geſchrieben Jn
dem Befinden der bei dem Eiſenbahnunglück Ver
letzten iſt eine Verſchlimmerung glücklicherweiſe nicht
eingetreten mehrere Perſonen, die innerlich
ſchwer verletzt wurden, befinden ſich im Kranken
hauſe, darunter der Schneidermeiſter Pannier.
Schwer betroffen iſt die Familie des Schneider
meiſters Koppe Mann, Frau und zwölfjährige
Tochter liegen im Hoſpital. Erſterem wurde ein
Bein abgenommen, die Tochter erlitt Unterſchenkel
frakturen und die Frau ſchwere innere Verletzungen.
Ueber die Urſache des entſetzlichen Unglücks kurſirt,
wie man demſelben Blatte noch ſchreibt, Folgendes
Der Bahnwärter Dornbuſch hatte die Barrière ge
ſchloſſen und erwartete den Zug, als er ſah, daß
das Geſchirr der Ausflügler im Trabe ſchon in un
mittelbare Nähe des Ueberganges gelangt war. Um
zu warnen vor der Weiterfahrt, trat D. unter der
Barrière weg und berührte dieſe ſtark mit dem
Rücken. Dadurch ſchnellte dieſe in die Höhe und
die herankommenden Pferde fanden keinen Wider
ſtand mehr für den Uebergang. Der Kremſer hatte
dreizehn Jnſaſſen.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 18. September 1895.
Das Reichsgeſetz vom 13. Mai 1870

wegen Beſeitigung der Doppelbeſteue-
rung bezieht ſich, nach einem Urtheil des Reichs
gerichts vom 4. April 1895, nur auf directe
Staatsſteuer, nicht aber auf die Gemeindeſteuer.
Mag auch innerhalb eines Bundesſtaats Vorſorge
dafür getroffen worden ſein, daß im Verhältniß
einer Gemeinde zu einer anderen eine Doppelbe
ſteuerung auch bezüglich der Gemeindeſteuer ausge
ſchloſſen erſcheint, ſo ſteht doch nichts im Wege, den
Angehörigen eines anderen Bundesſtaats unter den
erforderlichen Vorausſetzungen zu einer inländiſchen
Gemeindeſteuer ſelbſt dann heranzuziehen, wenn er
die nämlichen Objekte bereits in ſeinem Heimathsort
verſteuert.

Aerztliche Gebühren in Polikliniken
dürfen nach einer Entſcheidung des Berliner Land
gerichts 1 von den in der Privatpoliklinik behandelten
unbemittelten Kranken nicht erhoben

werden, wenn der Arzt es unterlaſſen
hat, Vorkehrungen zu treffen, durch die
ſich jeder Hilfeſuchende ohne Mühe vergewiſſern
kann, unter welchen Umſtänden er unentgeltliche
Behandlung zu erwarten hat oder nicht.“ In
der Begründung des Urtheus wird nach der „Zeit
ſchr. für Medizinalbeamte* folgendes ausgeführt
Ein Arzt wie der Kläger, der nuch ſeinem Aus
hängeſchild eine Poliklinik hält und zum Beſuch
dieſer durch das Verſprechen anlockt „für Unbe
mittelte unentgeltlich“ verſpricht mit der ſo gearteten
unentgeltlichen Behandlung nicht eine reine Frei
gebigkeit. Eine ſolche öffentliche Zuſage an Unbe
mittelte hat zugleich den Zweck, zahlungsfähige
Patienten anzulocken; dieſe ſollen in den Glauben
verſetzt werden, der fragliche Arzt laſſe es ſich an
gelegen ſein, techniſche Geſchicklichkeit und wiſſen
ſchaftliche Erfahrung zu erwerben, er ſei durch den
erweiterten Kreis von Beobachtung und Behandlung
beſſer als ſeine Standesgenoſſen in der gleichen
Sonderwiſſenſchaft in der Lage, Heilung zu gewähr
leiſten. Der unbemittelte Patient kommt hier alſo
für den Arzt im wefentlichen als Verfuchsobjekt in
Frage und wird dadurch aus einem lediglich
Empfangenden zugleich zu einem Gegen
leiſten den. Eine Reclame dieſer Art mit dem
Vorbehalte des Arztes, ſich von Fall zu Fall die
Entſcheidung über Entgeltlichkeit oder Unentgeltlich
keit der Behandlung ohne Rückſicht auf die Mittel
des Heilungſuchenden zu wahren, verſtieße gegen
Treue und Glauben, um ſo mehr, als der Arzt in
der Ausübung ſeines ſogenannten „liberalen“ Be
rufes bei der erwerbenden Thätigkeit in Anpreiſungen
und Auslobungen höhere Rückſichtsnahme walten zu
laſſen hat als der verdienſtſuchende Kaufmann und
Gewerbetreibende. Der Arzt erſcheint danach ver
pflichtet, Vorkehrungen zu treffen, daß jeder Hilfe
ſuchende ſich ohne Mühe vergewiſſern kann, unter
welchen Umſtänden unentgeltliche Hilfe nicht zu er
warten iſt.

Die den Herbſt anzeigende nackte fleiſchrothe
Herbſtzeitloſe entwickelt wieder ihre Blüthen
Da die ganze Pflanze, ſomit auch die Blume, ein
tückiſches Gift enthält, ſo hüte man ſich vor ihr.
Gewöhnlich werden die Blüthen und Blätter der
Zeitloſe als weniger wirkſam angeſehen als die
Wurzeln und Saamen. Es fehlt indeſſen nicht an
Fällen, in denen auch die erſtgenannten Theile der
Pflanze bedeutende Zufälle, ja ſelbſt tödtliche Ver
giftungen erregten. Der Genuß erzeugt ein heftiges
Brennen und Kratzen im Schlunde bis in den
Magen, Uebelkeit, Erbrechen, heftige Kolikſchmerzen,
häufiges Purgiren, unter Stuhlzwang erfolgende
blutige Stuhlentleerung, Unempfindlichkeit der Zunge,
unmäßigen Durſt, Schwindel, Eingenommenheit des
Kopfes, allgemeines Zittern, Beängſtigung, kleinen
unregelmäßigen, ausſetzenden Pulsſchlag, bis zuletzt
der Tod eintreten kann.

Das Betaſten des Fleiſches und der
Backwagaren in den Läden iſt eine Unſitte,
die leider nicht auszurotten iſt. Dem Uebelſtande
könnten nur die Verkäufer ſelbſt am beſten dadurch
ſteuern, daß ſie dem Beiſpiele eines Münchener
Fleiſcher folgend in den Läden ein Plakat an
bringen laſſen des Jnhalts: „Das Betaſten der
Waare iſt den Käufern nicht geſtattet“.
Ein ſolches Verbot läge im Jntereſſe der Reinlich
keit und Geſundheit, weil nicht ſelten von Leuten
mit unreinen und ungewaſchenen Händen ein unge
bührliches Herumziehen des Fleiſches erfolgt, auch
die Unreinigkeiten und des öfteren ſogar Krank
heitserreger der verſchiedenſten Art auf dieſes
übertragen werden und, abgeſehen von der da
durch auf das Objekt übertragenen Eckelhaftig
keit hierdurch Anlaß zur Weiterverbreitung von
anſteckenden Krankheiten insbeſondere von Kinder
krankheiten gegeben wird. Ein Beiſpiel ſehr vahe
liegender Natur möge erläuternd hier Platz finden
Ein Kind iſt an Scharlach, Maſern, Diphteritis
oder dergl. erkrankt; die ſonſt vielleicht ſehr reinliche
Mutter ſtreicht vor dem Gange zum Einkaufen dem
kranken Kinde liebkoſend die Wangen und giebt
ihm die Hand. Dieſe Mutter ahnt nicht, wie ſie
damit ihre eigene Hand mit Krankheitskeimen belaſtet,
welche ſie von da beim Betaſten von Eßwaaren auf
dieſe übertragen und auf ſolchem Wege dann in
andere Familien verſchleppt werden. Gar manche
der räthſelhaft bleibenden Verſchleppungen anſtecken
der Krankheiten dürfte auf ſolche Urſachen zurück
zuführen ſein.

Nach s 28 Abſ. 2 der Städteordnung vom
30. Mai 1853 hat der Magiſtrat die Einführung
der neugewählten Stadtverordneten und
deren Verpflichtung durch Handſchlag an
Eidesſtatt anzuordnen. Jn Bezug auf dieſe Be
ſtimmung hat das Oberverwaltungsgericht, II. Senat,
durch Urtheil vom 16. März 1895 ausgeſprochen,
daß der Magiſtrat nicht ſelbſt die Einführung vor



zunehmen braucht, ſondern einen anderen, insbe
ſondere den StadtverordnetenVorſteher, damit be
auftragen kann.

Die Zeit des Mittagseſſens hat im
Laufe der Jahrhunderte vielfache Veränderungen
erlebt. Jm 14. Jahrhundert aß der König von
Frankreich um 8 Uhr morgens zu Mittag und
legte ſich abends zur ſelben Stunde nieder. Zur
ſelben Zeit Philipps des Guten hieß es:

Steh auf um fünf
Jß zu Mittag um neun,
Zu Abend um fünf,
Geh zu Bett um neun,
Und du wirſt leben Jahre
Neunzig und neun.

Unter Heinrich IV. und Ludwig IV. ging man um
11 Uhr zu Tiſche, unter Ludwig V. um 2 Uhr,

und dieſer Brauch dauerte bis zur Revolution, von
welcher Zeit ab 6 Uhr die Stunde des Mittagseſſens
in Frankreich wurde. Unter der Regierung Hein
rich VIII. frühſtückten die Leute von gutem Ton in
England um 7 Uhr, aßen um 10 Uhr zu Mittag.
Zur Zeit der Königin Eliſabeth, wo ein Stück hartes
Pökelfleiſch und eine Kanne Bier das gewöhnliche
Frühſtück der Hofdamen bildete, ſpeiſte man um
11 Uhr und zu Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr, einer
Zeit, in der man ſich heutzutage kaum zu Mittag
ſetzt. Jn Oſtindien herrſcht die Sitte, eine halbe
Stunde nach Sonnenuntergang ſich zum Mittags
tiſch einzufinden. Jn Deutſchland aßen wir bis
zur franzöſiſchen Revolution bekanntlich faſt durch
gängig um 12 Uhr Mittag, erſt ſpäter wurde die
Zeit des Eſſens etwas hinausgeſchoben. Jener
Philoſoph hat ganz recht, der da auf die Frage,
wann die beſte Zeit zum Eſſen ſei, zur Antwort
gab „Für die Reichen, wenn ſich der Hunger ein
ſtellt, für die Armen, wenn ſie etwas zu eſſen haben!“

In den Feldfluren unſeres Kreiſes hat nun
mehr in regelrechter Folge auch die Zuckerrüben
ernte begonnen dieſelbe verſpricht aber nicht
annähernd den Ertrag wie im Jahre 1894. Trotz
Regens und warmen Wetters haben die Rüben im
Auguſt und September wenig zugenommen und
kann man wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß
die geerntete Qualität ſich pro Morgen um
weniger gegen das Vorjahr herausſtellen wird.
Noch ſchlechter fällt die Futterrübenernte aus,
die wohl kaum die Hälfte des vorjährigen Ertrages
ergeben. Die Kartoffelernte dagegen iſt gut,
auch der Stärkegehalt der Kartoffeln viel höher als
vergangenes Jahr, leider giebt es hier und da
etwas kranke.

n Geſtern Vormittag gingen am Güterbahnhofe
hierſelbſt die Pferde des Landwirths B. aus
Zützſchdorf plötzlich durch und raſten mit dem
beladenen Wagen die Eiſenbahnſtraße hinab bis in
die verlängerte Teichſtraße, wo ſie von einem be
herzten Manne aufgehalten und zum Stehen ge
hracht wurden. Auf der tollen Fahrt war die aus
alten Eiſenbahnſchienen beſtehende Ladung bis auf
eine einzige Schiene, ferner vom Wagen der
Giebel, die Planken und die Vorderräder verloren
gegangen. Nachdem man das ganze Krämchen
wieder zuſammengeſucht und aneinander gefügt,
zeigte es ſich, daß nichts defekt geworden war. B.
konnte infolgedeſſen ſeine Heimfahrt unbedenklich
antreten.

n. Jm benachbarten Dorfe Geuſa war am 2.
d. M. ein Schulmädchen dadurch im Geſicht er
heblich verletzt worden, daß ſie ſich über ein
Häufchen Pulver, das Knaben auf den Raſen ge
ſchüttet und mit einem Stück Feuerſchwamm ver
ſehen hatten, in dem Augenblick beugte, als die
Maſſe explodirte. Bisher war es zweifelhaft, ob
dem Kinde die Augen unverletzt erhalten bleiben
würden glücklicherweiſe hat ſich jetzt herausgeſtellt,
daß die Sehkraft noch vorhanden iſt und herrſcht
darüber ſelbſtverſtändlich bei den Angehörigen des
Mädchens große Freude. Möge der Fall andern
Kindern zur Warnung dienen.

Kreibe's Menagerie auf hieſigem Nu
landtsplatze erfreut ſich ſeitens unſeres Publikums
eines regen Beſuchs. Die intereſſante Thierſamm-
lung verdient es aber auch, berückſichtigt zu werden,
denn ſie enthält wahre Prachtexemplare namentlich
aus der Gattung der Raubthiere, deren Dreſſur
außerdem eine vorzügliche iſt. Die Menagerie iſt
nur noch heute und zwar zu ermäßigten Preiſen
geöffnet und dürfte es ſich empfehlen, dieſe Gelegen
heit zum Beſuch derſelben nicht vorübergehen zu laſſen.

Ediſons neueſte Erfindung: „Das
Kinetoſkop“ wurde beim letzten Photographen
Congreß in Görlitz mit der goldenen Medaille aus
gezeichnet, und haben die tonangebenden in und
ausländiſchen Zeitungen über dieſen Apparat, welcher
zur naturgetreuen Wiedergabe wirklicher Vorkomm-
niſſe, ſelbſt der ſchnellſten Bewegungen dient, gleich
falls die günſtigſten Urtheile abgegeben. Der Lon
doner „Daily Graphic“ z. B. ſchreibt: „Die Be
wegungen ſind ſo natürlich, daß es dem Zuſchauer
ſchwer fällt zu unterſcheiden, ob er eine wirkliche
Begebenheit vor Augen hat. Es findet keine

Unterbrechung ſtatt und das Lachen und Mienen
ſpiel folgt einander un unterbrochen. Jn einer
Maſchine iſt ein Hahnenkampf zu ſehen und der
Zuſchauer kann deutlich die Federn fliegen ſehen.
Jn einer anderen bewegt eine Ballettänzerin ihre
graziöſe Figur und auf ihren Fußſpitzen dreht ſie
ſich in fliegendem Gewande.“ Wir empfehlen daher
unſeren Leſern die in Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 5,
nur kurze Zeit aufhältliche äußerſt intereſſante Aus
ſtellung ſolcher Darſtellungen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Lützen, 16. Sept. Der Lützener Schlacht

feldbezirk des deutſchen Kriegerbundes hält am
Sonntag den 29. d., nachmittags 2 Uhr, in Kitzen
ſeine diesjährige Herbſt-Bezirksverſammlung ab.
Eine größere Anzahl hieſiger Gewerbetreibender
hatte bei dem Herrn Regierungspräſidenten Grafen
zu StolbergWernigerode in Merſeburg um Ver
legung der Verkaufsſtunden an Sonn
und Feſttagen petitionirt. Es iſt darauf an
Herrn C. Bock hier betr. der erſten Weihnachts
Oſter und Pfingſtfeiertage ein rundweg ablehnen
der Beſcheid eingegangen, während bez. der Aus
dehnung der Geſchäftszeit an Sonntagen bis 4 Uhr
nachmittags die Entſcheidung vorbehalten worden
iſt, da erſt noch Erhebungen über die Regelung der
Sonntagsruhe in den benachbarten ſächſiſchen Grenz-
orten ſtattfinden ſollen. Nachdem bereits am
Sedantage ſeitens der Stadt und einiger Vereine
die Ehrung der Kriegsveteranen ſtattge
funden hat, veranſtaltete die Schützengilde
geſtern ein Jubiläumspreisſchießen zu Ehren der
der Gilde angehörenden Veteranen. Mit demſelben
war Conzert und Ball verbunden.

s Knapendorf, 17. Spt. Am Sonntag feierten
hier die Joh. Gottl. Frauendorf'ſchen Ehe
leute das Feſt der goldenen Hochzeit.

s Querfurt, 16. Sept. Am Sonnabend
Nachmittag ſtürzte beim Aepfelabnehmen der Land
wirth Ortſcheidt in Kleineichſtedt ſo un
glücklich vom Baume, daß er ſich einen komplizirten
Armbruch zuzog. Der ſofort herbeigerufene Arzt
ordnete die Ueberführung des Verunglückten in die
Klinik zu Halle an, welche am Sonntag Morgen
erfolgt iſt.

Mücheln, 16. Sept. Einen ſchnellen
Tod fand der im Anfang der zwanziger Jahre
ſtehende Se ibike aus Crumpa. Derſelbe war ſeit
ſeinen Kinderjahren ſtark mit epileptiſchen Krämpfen
behaftet und wurde geſtern, als er allein in der
Nähe der Geiſel ging, von ſolchen befallen. Er
ſtürzte hierbei in den Bach und mußte in ſeiner
hilfloſen Lage ertrinken.

s Freyburg, 15. Sept. Jn vergangener Nacht
wurde hier bei dem Viehhändler G. ein bedeuten
der Gelddiebſtahl verübt. Durch das Fenſter,
deſſen Scheiben ſie zertrümmert, ſtiegen die Diebe
in die parterre gelegene Wohnſtube, erbrachen hier
den Schreibſecretär und raubten die dort auf
bewahrte Geldſumme von ca. 5000 Mark und
mehrere werthvolle Documente. Bisher fehlt jede
Spur der Diebe.

(Aus vergangener Zeit.) Unweit des Forts
Bicetre, an der äußerſten Grenze der Pariſer Schußlinie,
kam es am 18. September 1870 wieder zum Gefecht
zwiſchen Theilen des 5. Armeecorps und dem Feinde. Es
war allerdings nur eine Plänkelei, allein den Pariſern wurde
es nunmehr klar, daß die Situation ernſt werde. „Alle
Straßen „alle Felder“, heißt es in einem franzöſiſchen Tage
buche, „bedecken ſich mit Feinden“.

Ans dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1394/95.

Bevölkerung. Die im Spätherbſt 1894 er
folgte Perſonenſtandsaufnahme ergab für Merſeburg
eine Bevölkerung von 18224 Seelen incl. 600
Militärperfonen. Geburten wurden im Jahre 1894
angemeldet 626, darunter 19 Todtgeburten; die
Zahl der außerehelichen Geburten betrug 59. Ge
ſtorben ſind einſchließlich der Todtgeborenen 396
Perſonen. Eheſchließungen fanden 142 ſtatt, da
runter 8 von Paaren gemiſchter Confeſſion.

Vor 10 Jahren belief ſich die Seelenzahl auf
16 227, ſie iſt alſo ſeitdem um 1997 geſtiegen.
Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen
betrug im letzten Jahrzehnt 1998, ſo daß 1 Perſon
mehr weggezogen als hinzugezogen ſein muß. Die
meiſten Geburten hatte das Jahr 1885 mit 724,
die wenigſten das verfloſſene Jahr mit 626; die
meiſten Sterbefälle hatte das Jahr 1886 mit 560,
die wenigſten das Jahr 1887 mit 393. Die Zahl
der außerehelichen Geburten ſchwankte während des
genannten Zeitraums zwiſchen 45 im Jahre 1891
und 86 im Jahre 1885; ſie erreichte im Durchſchnitt
eine Höhe von 9 bis 10 Prozent. Die meiſten
Ehen wurden 1890 geſchloſſen, nämlich 149, die
wenigſten 1884, nämlich 107.

Bauweſen und Baupolizei. Es wurden
im abgelaufenen Verwaltungsjahre zuſammen 130

Bauconſenſe ertheilt, darunter 1 für ein Fabrik
gebäude, 11 für Wohnhäuſer, 9 für Anbauten an
Wohnhäuſer, 32 für Aus und Umbauten und 4
für Aufbau von Stockwerken. Die Unterhaltungs-
koſten für ſämmtliche ſtädtiſche Gebäude beliefen ſich
auf 6130,59 Mark.

Während des letzten Jahrzehnts erſtreckte ſich die
Bauthätigkeit in unſerer Stadt auf zuſammen 193
neue Wohnhäuſer. Die meiſten Bauconſenſe für
ſolche wurden 1888/89 ertheilt, nämlich 30, die
wenigſten im verfloſſenen Jahre, nämlich wie eben
geſagt 11.

Feuerverſicherung und Feuerlöſchweſen.
Das Jmmobiliar Lagerbuch der Provinzial Städte
FeuerSocietät für die Provinz Sachſen ſchloß Ende
1894 bez. der Stadt Merſeburg mit einer Verſiche
rungsſumme von 20867940 Mk. das Mobiliar
Lagerbuch mit einer ſolchen von 7867 490 Mk. ab.
Ein erheblicherer Brand entſtand am 7. November
1894 im Dachgeſchoß eines Fabrikgrundſtücks in der
Johannisſtraße, er wurde bald gelöſcht, hatte aber
doch einen Schaden in Höhe von 2797 Mk. ver
urſacht. Von weiteren größeren Bränden blieb die
Stadt verſchont. Kleinere Stuben, Mobiliar c.
Brände ſind 16 gemeldet worden. Zum ſtädtiſchen
Feuerlöſchdienſt ſind für die Periode vom 1. Juli
1894 bis dahin 1897 155 Pflichtige beordert
worden, von denen indeſſen in Folge Reclamation,
Verzugs c. 49 ausſchieden. Von den alsdann ver
bliebenen 106 Pflichtigen haben ſich 7 durch Zahlung
von zuſammen 70 Mk. vom Feuerlöſchdienſt los
gekauft. Die freiwillige Feuerwehr zählte am Jahres
ſchluſſe 63 Mitglieder in der TurnerCompagnie,
35 in der Pionier Compagnie und 65 Mitglieder
der Blancke'ſchen Feuerwehr, zuſammen alſo 163
Mitglieder. Außerdem gehören zur Blancke'ſchen
Fabrikfeuerwehr noch 70 Ordnungsmannſchaften.
Jm September 1894 konnten für ununterbrochene
zwanzigjährige Dienſtzeit 11 Feuerwehrmänner,
darunter auch der Branddirector Stadtrath Kops,
ausgezeichnet werden.

Ende 1884 beliefen ſich die Feuerverſicherungs
beträge, ſoweit die genannte Societät in Betracht
kommt, auf 13 233 520 Mk. für Jmmobilien und
auf 2504040 Mk. für Mobilien ſie haben ſich
alſo im Laufe des letzten Jahrzehnts um die Hälfte
bezw. auf das Dreifache geſteigert. (JIm Jahre
1862 waren ſämmtliche Gebäude der Stadt mit
noch nicht 2 Millionen Thalern oder 6 Millionen
Mark verſichert.)

Straßen und Verbindungsweſen. Für
Neupflaſterungen und für Unterhaltung des Straßen
pflaſters wurden insgeſammt 18905,54 Mk. aus
gegeben, für die Herſtellung von Bürgerſteigen und
Entwäſſerungsanlagen in neuen Straßen 3507,74
Mark, für Unterhaltung der BrückenDurchläſſe und
Kanäle 393,08 Mk. zur Beſchaffung von Granit
goſſen und Granitplatten 3001,87 Mk., für Unter
haltung der ungepflaſterten Straßen und Plätze
937,21 Mk. für Arbeiten in der Kiesgrube 5275,46
Mark, für Unterhaltung der Communicationswege
1247,74 Mk.

Jnnerhalb des letzten Jahrzehnts erforderte die
Ergänzung und Unterhaltung des Straßenpflaſters
zuſammen etwa 190 000 Mk., die Unterhaltung der
ungepflaſterten Straßen und Plätze etwa 10000
Mark und die Unterhaltung der Communications
wege etwa 18000 Mk. (IJn der Zeit von 1850
bis 1860 wurden für Straßen und Plätze zuſammen
7467 Thlr. oder 22400 Mk. verausgabt.)

Gasanſtalt. Die Zahl der Straßenflammen
hat ſich um 7 Stück vermehrt und betrug am Ende
des Verwaltungsjahres 311 Stück nebſt 1 Regene
rativbrenner. Die Zahl der Privatflammen iſt um
102 geſtiegen und betrug am Ende des Jahres
5417 Stück. An Gas wurden zuſammen 556 956
Kbmtr. abgegeben. Die Einnahmen der Gasanſtalt
beliefen ſich auf 98 933,64 Mk., die Ausgaben auf
98 290,42 Mk., unter den letzteren 5879,50 Mark
für Verzinſung und Amortiſation und 17200 Mk.
zur Verfügung der Stadtgemeinde. Die Bauſchuld
an die Sparkaſſe beträgt noch 11800 Mk.

Jm Jahre 1884/85 belief ſich die Zahl der
Straßenflammen auf 255 Stück und 1 Regenerativ
brenner, die Zahl der Privatflammen auf 4391
Stück; an Gas wurden in jenem Jahre 350 796
Kbmtr. abgegeben. Die Kämmereikaſſe hat innerhalb
des letzten Jahrzehnts aus den Ueberſchüſſen der
Gasanſtaltskaſſe zuſammen 137 000 Mk. erhalten
die Bauſchuld an die Sparkaſſe iſt während dieſes
Zeitraumes um 77 469 Mk. verringert worden.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
(Abſturz im Himalayga.) Aus London ſchreibt

man den „Münch. Neueſt. Nachr.“: Es iſt nun leider
nicht länger zu bezweifeln, daß der kühne Bergſteiger Mr.
A. F. Mummery im HimalayaGebirge verunglückt iſt.
Mr. Mummery hat ſich in alpinen Kreiſen durch ſeine
kühnen Gipfelerſteigungen in den Alpen, wie durch die
Touren, die er mit dem jungen Schweizer Führer H.
Lurflüh im Kaukaſus machte, einen Namen gemacht. Sein
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diesmaliges Ziel war der 26630 Fuß hohe Nanga Parbat
im Himalaya. Er war mit ſeinen zwei Begleitern Mr.
Haſtings und Dr. Colly glücklich am Fuße des Bergrieſen
angelangt und hatte in der Höhe von 10000 Fuß ein
Lager eingerichtet, das als Ausgangspunkt für weitere
Forſchungstouren dienen ſollte. Dieſes Lager hatte er dann
mit zwei Ghurkhas (indiſchen Soldaten) verlaſſen er
kehrte nicht wieder zurück. Alle Nachforſchungen blieben
vergeblich und man hat jetzt jede Hoffnung aufgegeben.
Man nimmt an, daß der unglückliche Bergſteiger mit den
zwei Eingeborenen in eine Gletſcherſpalte gefallen iſt.

(Ein Kaiſerwort.) Als General von Goeben,
der ſich bereits 1866 durch glänzende Waffenthaten
berühmt gemacht hatte, bei Ausbruch des Krieges 1870 das
achte Armeecorps erhalten ſollte, äußerte ein General
adjutant des Königs dem Monarchen ſein Bedenken über
dieſe Ernennung, da Goeben bekanntlich kurzſichtig ſei und
eine Brille trage, ein für einen preußiſchen
eommandirenden General unerhörter Fall. Die Antwort
des Königs war ſchlagend und würdig. „Sie ſagen,“
erwiderte König Wilhelm ſeinem Rathgeber, „Goeben ſei
kurzſichtig, deſto beſſer. So wird er dem Feinde um ſo
näher kommen!“ Der tapfere General hat dieſe
Prophezeiung ſeines Königs trefflich erfüllt.

(Gemüthliche Zuſtände.) Unweit Groſſeto
treiben ſich, ſo wird aus Rom geſchrieben, ſeit Monaten die
berüchtigten Briganten Menichetti und Corrazzini umher.
Letzterer hat ſogar kürzlich im Dorfe Scanſano feierlich um
die Hand einer wohlhabenden Bäuerin geworben und, als
man ſie ihm zuſagte, den anweſenden Verwandten ein
Bankett gegeben, wobei der „Orvieto“ in Strömen floß.
Die glückliche Braut iſt entſchloſſen, dem Briganten in die
Berge zu folgen. Jetzt fehlt nur noch, daß ſie zur Hochzeit
die Carabinieri einladet.

(Eine feuchte Geſellſchaft.) Die Polizeiver
waltung in Beuthen macht nicht weniger als 78
Perſonen bekannt, welche als Trunkenbolde erklärt
werden und deshalb von keinem Gaſt oder Schankwirth
mehr Getränke erhalten dürfen. Bezeichnend iſt dabei noch
beſonders, daß ſich unter den 78 Perſonen, die in Beuthen
ausgiebig dem Alkoholgenuß huldigen, auch 27 Angehörige
des ſchöneren Geſchlechts und unter dieſen wiederum 14
„Fräuleins“ befinden.

Liebesdrama.) Jn Danzig wurde die in der
Wallgaſſe wohnende Gaſtwirthin Wittwe Ormanin,
welche ſeit längerer Zeit mit dem verheiratheten Waffen
meiſter Arndt ein Liebesverhältniß unterhielt, in deſſen
Werkſtadt von ihrem Geliebten erſchoſſen Arndt tödtete ſich
hierauf ſelbſt.

(Frauenbewegung in Jndien.) Pandita
Surendrabala Devi, eine Jndierin, macht augenblicklich eine

ndreiſe durch alle Städte Jndiens, um durch öffentliche
en die Hindus zu bewegen, ihren Töchtern eine beſſere

ziehung zu geben. Sie hat ſtets ein großes Auditorium
ſich und die Anſicht, daß Jndien niemals in die Reihe
Kulturſtaaten einrücken wird, ehe ſeine Frauen nicht

richtet werden, gewinnt durch ihre energiſche Agitation
mmer mehr Anhänger.

(Brennende Stadt.) Aus Klagenfurt wird unterm
16. d. gemeldet: Die Stadt Frieſach ſteht in Flammen.
Der Brand ſoll an vier Seiten zugleich begonnen haben.

(Merkwürdige Verwundung.) Jhremerkwürdige
gleichzeitige Verwundung im franzöſiſchen Kriege
durch ein und daſſelbe feindliche Geſchoß haben bisher
alljährlich zwei Vetergnen, ein Kaufmann Schleiſing
aus Liegnitz und ein Stellenbeſitzer in Groß Kirchen bei
Lüben, gefeiert. Die beiden Genannten gingen in der
Schlacht bei Wörth als Jnfanteriſten neben einander gegen
den Feind vor, als ein franzöſiſches Artilleriegeſchoß zwiſchen
ihnen durchfuhr und beiden je einen Arm wegriß, dem
einen den rechten, dem andern den linken Arm. Doch
wurden beide Schwerverwundete nach langem Krankenlager
wieder geheilt und haben nun ſeitdem in jedem Jahre den
denkwürdigen Tag durch eine Zuſammenkunft und kleine
Feier begangen. Jn dieſem Jahre jedoch haben ſie ihre
Erinnerungsfeier mit dem allgemeinen Sedanfeſt verbunden
und in Lüben in ganz beſonderer Weiſe unter Kameraden
gehalten.

(Geſtrandet im Nordoſtſeekanal) iſt zwiſchen
Rendsburg und Holtenau ein großer tiefgehender engliſcher
Dampfer „Zar Alexander II.“ Von Kiel gingen Schlepp
dampfer nach der Unfallſtelle ab. Der Dampfer iſt be
ſchädigt.

Geſchenk des Kaiſers.) Der Glockengießerei von
Guſtav Collier in Zehlendorf hat der Kaiſer neun
bei Straßburg erbeutete ſranzöſiſche Geſchütze im Gewicht
von 5500 Kilogramm überwieſen, von denen am Montag
eine Anzahl zum Guß von vier Glocken für die neue
evangeliſche Garniſonkirche in Hannover umgeſchmolzen
wurde.

(Ein Unglücksfall bei einer Luftballon-
fahrt) wird aus Frankfurt a. M. gemeldet. Die Luft
ſchifferin Käthe Paulus iſt beim Doppelſchirm Abſturz
verunglückt. Nachdem ſie vom Zoologiſchen Garten auf

iegen war, kam ſie beim Abſturz in einem Wirbelwind
wurde ſo gewaltig gependelt, daß der Fallſchirm

mehrmals umzukippen drohte. Endlich fiel ſie in
Telegraphendrähte; der Fallſchirm blieb in ihnen hängen,
und Frl. Paulus ſtürzte aus einer Höhe von etwa acht
Metern ab, wurde gegen eine Holzwand geſchleudert und
verlor für kurze Zeit die Beſinnung. Sie hat ſich eine
Verletzung des linken Oberſchenkels zugezogen.

(Schiffsbrand.) Sonntag Morgen brach an Bord
der „Jona“ auf der Fahrt von Edinburg nach London
Feuer aus. Die Stewardeß und ſechs Paſſagiere der 2.
Kajüte, Frauen und Kinder, ſind in den Flammen umge
kommen.

(Zu dem Eiſenbahnunfall), der kürzlich auf
r ruſſiſchen Bahnſtation Schukowka Nikolskaja ſtattſand,

offiziös gemeldet, derſelbe beſchränke ſich auf den
menſtoß zweier Güterzüge, wobei ein Oberconducteur

etödtet wurde. Die Nachricht, daß 26 Menſchen umgekommen
ſeien, ſei erfunden

(Eine neue Naphthafontäne), 70 Faden hoch
nd, hat ſich bei Grosny im ruſſiſchen Terektgebiet
et. Die Quelle ſoll täglich 800 000 Pud Naphtha
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(Zugzuſammenſtoß.) Aus Würzburg meldet
vom 16. d.: Der Perſonenzug Nr. 401 iſt bei der

Einfahrt in Lohr dem ausfahrenden Güterzuge Nr. 1966
in die Flanke gefahren. Fünf Perſonen erhielten leichte

uetſchungen am Kopfe und im Geſicht. Fünf Wagen ſind
gt und entgleiſt. Die Verkehrsſtörung dauerte drei

inden. Die Urſache des Unfalles liegt im Ueberſehen des
Svperrſignals infolge Nebels durch den Führer des Perſonen

(Ueberfahren.) Die Tochter eines franzöſiſchen
Touriſten gerieth in Jnterlacken unter die Räder eines
Bahnzuges und wurde ſchrecklich verſtümmelt. Der Kopf
wurde vollſtändig zerdrückt.

(Schiffsunglück.) Die italieniſche Bark „Bromhall“,
welche am 8. Juni von dem Tyne nach Caletz-Bueno abge
gangen war, iſt nach einer Kolliſion mit einem noch unbe
kannten Schiffe geſunken. Ein Theil der Mannſchaft wurde
gerettet und in Montevideo gelandet. Der Kapitän, deſſen
Frau, ſowie fünf Mann ſind ertrunken

(Waldbrand.) Der Draht meldet aus Rom vom
16. Sept.: Bei Oſtia brach in einem Wäldchen Feuer aus,
welches auf den königlichen Park von Caſtel Porziano
überſprang. Der Miniſter des königlichen Hauſes ſchickte
das Perſonal der Waldhüter auf die Brandſtätte. Die
Feuerwehrleute ſind bemüht, Bäume niederzuhauen und
einen Graben zu ziehen, um den Brand zu iſoliren. Bisher
iſt niemand zu Schaden gekommen.

(Ausſtellungsſchluß.) Die Provinzial Gewerbe
Ausſtellung in Poſen iſt am 16. d. nachmittag durch den
Oberpräſidenten Fehr. v. Wilamowitz-Möllendorf mit einem
Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen worden.

Ein großes Grubenunglüch) hat die Feſttags
ruhe verhütet. Unter gewaltigem Getöſe und merklicher
Erſchütterung der Erde drangen nämtich am Sonntag,
wie aus Stuttgart gemeldet wird, in den Schacht des Berg
werks Friedrich ss all bei Jagſtfeld Wildwaſſer ein. Es
iſt ein beträchtlicher Schaden zu verzeichnen. Da wegen des
Sonntags die Arbeit ruhte, iſt niemand verunglückt.

(Noch ein zerſchoſſenes Eiſernes Kreuz.)
Auf Grund der Mittheilung von einem zerſchoſſenen und
reparirten Eiſernen Kreuz geht den „N. N.“ eine Mit
theilung zu, aus der hervorgeht, daß jenes Kreuz, was
ſeine Kriegserlebniſſe betrifft, nicht das einzige ſeiner Art
geweſen iſt. Dem Feldwebel Förſter der 12. Compagnie
3. Brandenburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 20 würde
in der Schlacht bei Le Mans ſein Eiſernes Kreuz 2. Klaſſe
in der Mitte auf der Bruſt zerſchoſſen, wodurch der obere
und rechte Flügel des Kreuzes abgetrennt wurde; des
weiteren wurden Theile der Silbereinfaſſung vernichtet.
Das Eiſerne Kreuz wurde Förſters Lebensretter, indem die
Kugel durch daſſelbe in ihrem Laufe angehalten wurde.
Als Entſchädigung für den Verluſt der zweiklaſſigen
Auszeichnung und für ſeine tapfere Haltung bei Le Mans
erhielt Förſter, der jetzt Strafanſtaltsinſpector in Hagenau
i. E. iſt, gleich nach der Schlacht das Eiſerne Kreuz
1. Klaſſe.

(Die elektriſche Beleuchtungsanlage des
Nordoſtſeekangals) hat in der Nacht von 10. zum 11.
d. M. in der Nähe des adeligen Gutes Roſenkranz einen
ſchweren Unglücksfall verurſacht. Es war dort eine
größere Rutſchung der Böſchung bei eintretender Dunkelheit
geſchehen. Ein Pfahl, woran die elektriſchen Lampen
befeſtigt ſind, waren mit ins Waſſer geſtürzt und der
Draht mit dem vollen Strom lag auf der Erde. Zwei
Arbeiter, die ihre Eltern in Königsförde beſucht hatten,
berührten in der Dunkelheit auf dem Heimwege den Draht;
der eine ſtürzte todt hin und blieb auf dem Draht liegen
der andere hatte nur mit der Schulter den hängenden
Draht berührt und war beſinnungslos zurückgeworfen
worden. Es war den Arbeitern auf dem Bagger der Firma
Hoezmann nicht möglich, den Leichnam durch Stricke oder
hölzerne Stangen vom elektriſchen Draht zu entfernen, weil
ſie ſtarke elektriſche Schläge bekamen. Erſt nachdem auf
telegraphiſches Anſuchen von Holtenau aus der Strom ab
geſtellt war, konnte man den Leichnam ohne Gefahr weg
nehmen.

Verheerende Erdbeben), denen ziemlich 300
Menſchen zum Opfer fielen, haben, wie ſchon erwähnt,
kürzlich in Mittelamerika gewüthet. Die Erdſtöße
begannen in Yetapan am 8. September und richteten vielen
Schaden an. Am 10. d. hörten dieſelben auf, wiederholten
ſich jedoch in der Nacht danach mit großem, einer ſchweren
Kanonade gleichendem Getöſe, das über eine Stunde
andauerte. Die Bewohner liefen von Schrecken ergriffen
durch die Stadt. Es verlautet, daß in Yetapan 71 Häuſer
zerſtört und bisher 153 Leichen aufgefunden wurden,
während noch viele Perſonen vermißt werden. Jn
Corajunca ſollen 37 Häuſer zerſtört und 95 Menſchen
getödtet, in Cayusca 111 Leichen aufgefunden worden ſein.

Ein Zugzuſammenſtoß) ereignete ſich auf der
Station Alora der Linie Madrid Malaga. 10 Perſonen
wurden verwundet.

(Eine luſtige Epiſode) wird von den franzöſiſchen
Manövern berichtet, bei welchen der ruſſiſche General
Dragomiroff eine Rolle ſpielt. Der General ſprach den
Wunſch aus, den militäriſchen Feſſelballon in Lamarche zu
beſteigen. Es wurde ihm ſofort willfahrt, aber die Sache
hatte ihre Schwierigkeit, weil nicht nur der ruſſiſche Generak,
ſondern auch der ihm begleitende franzöſiſche Hauptmann
äußerſt corpulent waren. Der Ballon vermochte ſie
nicht in die Lüfte zu heben. Der dicke Hauptmann machte
hierauf einem magern Lieutenant Platz und nun ſtieg der
Ballon langſam empor. Beim Niederſteigen trieh ihn der
Wind über die Dächer des Dorfes Lamarche hin, aber durch
Auswerfen von Ballaſt wurde die Gefahr vermieden und
General Dragomiroff langte unter lebhaften Zurufen:
„Vive la Russie!“ wieder wohlbehalten auf der Erde an.

(Der Wunderdoctor Aſt) in Radbruch iſt, und
„Hamburger Correſp. zufolge, wegen Kurpfuſcherei wieder
einmal zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden; er hat
einer Frau aus Eimsbüttel Tropfen für ein Ohrenleiden
gegeben, infolge deſſen die Ohren anſchwollen, natürlich ohne
daß das Leiden gehoben wurde. Der brave Schäfer macht
ſich aus den 50 Mk. Strafe gewiß garnichts, es kommen
ja Hunderte wieder, die ihm neue Kaſſe bringen.

(Durch Hundebiſſe) wurde vor einigen Tagen
der Handelsmann Schröder vom Mariannenufer Nr. 10 in
Berlin ſchwer verletzt. Schröder fuhr mit ſeinem Hunde
wagen durch die Dresdenerſtraße. Vor dem Hauſe Nr. 116
ſtürzte ſich der große Hund eines dort wohnenden Schlächters
auf ſeine Zughunde und biß ſich mit ihnen. Als der
Handelsmann die Thiere auseinander bringen wollte, griff
der rieſige Schlächterhund ihn an und zerfleiſchte ihm,
nachdem er ſich den Maulkorb abgeſtreift hatte, den rechten
Vorderarm.

(Der Jagdliebhaberei zum Opfer) fällt in
Lothringen ein ganzes Dorf. Wie die „Köln. Ztg.“ be
richtet, werden die Karten von Lothringen demnächſt eine
Berichtigung erfahren müſſen, indem es nicht lange dauern
wird, bis das im Landkreiſe Metz gelegene Dorf Nidange
vom Erdboden verſchwunden iſt. Ein Herr de Curel kauft
nämlich zur Vergrößerung ſeiner Jagden ſo viel wie möglich
Felder auf, um ſie in Wälder umzuwandeln. Das erwähnte
Dorf iſt bis auf einige Häuſer bereits ſein Eigenthum und
ſchon größtentheils abgebrochen. Auch die wenigen noch

vorhandenen Familien werden, wenn ſie nicht in kurzer
Zeit mitten im Walde wohnen wollen, verkaufen oder
wegziehen müſſen. Damit iſt das Schickſal des Dorfes, das
ſchon im 12. Jahrhundert erwähnt wird und auf deutſch
Nidingen heißt, beſiegelt.

Eine Fata Morganga) iſt dieſer Tage in der
Nähe des Dorfes Lenz bei Großenhain im freien Felde be
obachtet worden. Am öſtlichen Horizont erſchien plötzlich
wie aus einem Dunſtſchleier aufſteigend, die ganze Kette
der ſächſiſchen Schweiz vom Pfaffenſtein bis zum großen
Winterberg, aus der der Lilienſtein und der Königſtein in
beſonderer Klarheit und Schönheit hervortraten. Etwa eine
Viertelſtunde lang war die Luftſpiegelung ſichtbar, dann
verſchwand ſie allmählig wieder. Der Himmel war zur Zeit
der Erſcheinung völlig klar und die Luft ſehr warm; dabei
wehte ein friſcher öſtlicher Wind.

(Eine neue Schießgeſchichte.) Durch mehrere
Schüſſe eines Wachtpoſtens iſt am vorigen Freitag, wie
nachträglich bekannt wird, bei Bornſtedt ein kgl. Kutſcher
in große Gefahr gebracht. Die „Potsd. Corr., berichtet
darüber: Die im Katharinenholz bei Bornſtedt belegenen
Schießſtände des I. Garde Regiments z. F. werden abends
von allerlei Geſindel beſucht. Die Wachtpoſten in den
Schießſtänden haben deshalb ſtrengen Befehl, alle ſich in
den Schießſtänden unbefugt aufhaltenden Perſonen zu
verhaften. Dies that nun am Freitag abend gegen 9 Uhr
auch der wachhabende Poſten mit einem Manne, den er in
den Schießſtänden getroffen hatte und deshalb zur Schieß
ſtandwache bringen wollte. Auf dem Wege dorthin gab
aber der Arreſtant dem Wachtpoſten einen Stoß, ſo daß
dieſem das Gewehr zur Erde fiel; dieſe Gelegenheit benutzte
der Mann, um zu entfliehen. Auf dem Wege von Born
ſtedt nach dem Neuen Palais begriffen, kam nun um dieſe
Zeit gerade der köngl. Kutſcher C. Schalge aus Potsdam
bei der Teufelsbrücke vorüber und hielt nun gus der Ferne
der Poſten für den entflohenen Arreſtanten und gab auf
ihn drei Schüſſe ab, die zum Glück alle nicht trafen, da
Schalge nach dem erſten Schuß Deckung hinter Bäumen
ſuchte, um alsdann den Poſten durch Zurufe auf ſeinen
IJrrthum aufmerkſam zu machen. Die Schüſſe hatten die
Schießſtandswache alarmirt, die Schalge dann feſtnahm und
ihn erſt entließ, als er ſich gehörig ausgewieſen hatte. Der
Weg, auf dem ſich Schalge befunden hatte, iſt ein öffentlicher,
nicht zu den Schießſtänden gehöriger Weg.

(Die Nutzbarmachung der Waſſerfälle des
Nils) iſt kürzlich der Gegenſtand einer lebhaften Erörterung
der egyptiſchen Brücken und WegbauCommiſſion geweſen.
Von der Thatſache ausgehend, daß ſeit dem Jahre 1882 der
Werth der Feldfrüchte ſich beſtändig vermindert hat, hält
man es für zweckmäßig in Oberegypten ein großes Waſſer
reſervoir zu errichten, um an Stelle des Getreidebaues die
Zuckerrohr und Baumwollen Kulter zu ermöglichen
Vorläufig hat man die Einrichtung einer elektriſchen Anlage
in der Nähe von Aſſuan an einem Katarakt von 15 Meter
Falltiefe beſchloſſen. Bei Nutzbarmachung dieſes Falles
würde man gegen 40000 Pferdekräfte zur Verfügung haben
und außerdem ungefähr 500 Millionen Kubikmeter Waſſer
zur Bewäſſerung von Ländereien verwenden können. Die
Errichtung eines zweiten Wehres von fünf Meter Höhe iſt
außerdem in der Nähe von Kairo geplant. Da nun die
hierdurch gewonnene mechaniſche Kraft zu einem äußerſt wohl
feilen Preiſe zu haben iſt, könnten mit Leichtigkeit etwa
130 Baumwollſpinnereien betrieben werden, die etwa 40000
Arbeiter zu beſchäftigen und insgeſammt mehr als 100000
Tonnen Baumwolle zu liefern vermöchten. Die nach dem
oben angedeuteten Prinzip durchgeführte Bewäſſerung von
280000 Hektaren früheren Getreidelandes, das in Zukunft
Zuckerrohranpflanzungen erhalten müßte, würde einen Ertrag
von 450000 Tonnen Rohrzucker ſichern.

(Großſtadtpflanzen.) Von den am Sedantage
in Berlin zur Spalierbildung entbotenen Schulkindern
wurden etwa zwanzig, größtentheils Mädchen, unwohl,
und mußten die Hilfe der Samariter in Anſpruch nehmen.
Als man ſich der ohnmächtig gewordenen Mädchen annahm,
ſtellte es ſich (der „Berk. Ztg.“ zufolge) zunächſt heraus,
daß ſie alle zu eng geſchnürt waren. Kinder von
3--12 Jahren, von denen die Mutter daheim wußte, daß
ſie ſtundenlang im Sonnenbrand ausharren mußten, waren
in die Eiſenrippen hineingepreßt, wahrſcheinlich, damit ihre
Taille mit Ehren beſtehen könne. Dann aber trat noch
etwas ganz anderes zu Tage. Während man der Natur
einerſeits durch Zuſammenzerren und preſſen Gewalt ange
than hatte, war in anderer Richtung etwas geradezu Un
glaubliches vorgenommen worden. Um auch die Uebrigen
Theile des Körpers in möglichſt vortheilhafter Form er
ſcheinen zu laſſen, trugen eine ganze Anzahl der Mädchen

Vattons! Buſen und Waden hatten die Mütter
ausgeſtopft, damit die Kleinen ſo repräſentabel wie
irgend erreichbar ausſehen ſollten! Der Bericht iſt dem
Blatte von einer Augenzeugin geworden, deren Zuverläſſig
keit über jeden Zweifel erhaben iſt.

(Tod im Löwenkäfig.) Aus Lyon wird gemeldet:
Auf gräßliche Weiſe büßte am 12. d. M. der 24 jährige
Gepäckträger Leon Eyſſette den Uebermuth, ſich in dem
Centralkäfig einer Menagerie photographieren zu laſſen, mit
dem Leben. Ehyſette kannte das Dienerperſonal der nächſt
dem Bahnhofe etablirten Menagerie CaftanetBezon. Um
6 Uhr morgens wurde er in den leeren Eentralkäfig einge
laſſen, während ein befreundeter Photograph den Apparat
richtete. Beabſichtigt war eine Momentaufnahme, wie
Eyſſette an der Wand des den Löwen Romulus beherbergenden
Käfigs lehnt. Romulus ſchlief. Dies paßte Eyſſette nicht,
er ſteckte die Hand durchs Gitter, um den Löwen zu reizen.
Er berührte dabei den Riegel, das Gitter gab nach, der
Löwe ſprang heraus und biß ihm den Kopf ab.
Hierauf zerrte er den Körper Eyſſettes in ſeinen Käfig.
Der Photograph war vom Schrecken ganz gelähmt und rief
den Wärter berbei; dieſem gelang es jedoch nicht, dem
Löwen ſeine Beute zu entreißen, bis endlich der Bändiger
Lucas erſchien, waren nur noch ſpärliche Reſte des
Zerfleiſchten übrig

Eine ganz beſondere Ehre) wurde dem
Wachtwmeiſter Kettlitz von der 2. Escadron des Schwedter

Regiments dadurch zu Theil, daß er nach dem
Uerie-Exerziren bei Demmin vei Gelegenheit

itik ebenfalls in den Kreis der Offiziere befohlen und
als einziger mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe decorirter
noch activ dienender Wachtmeiſter von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer lückwünſcht wurde.

Die Findig der ſt.) Lord Lonsdalehat dieſer Tage ein m mit folgender Adreſſe
en laſſen: „An Majeſtät den Kaiſer
Deutſchland, Potsdam“. Zu des Lords größtem

n erhielt er das Telegrämm eine Stunde ſpäter
m V „Ungenügend adreſſirt“.Le v uft Vermerk zurück:



(Durch Verwechſelung von Medicamenten)
iſt in Witzenhauſen (Hannover) ein Kind ums Leben
gekommen. Eine Frau aus einem Nachbardorfe kam in die
dortige Apotheke, um die verſchriebene Salve für ihr krankes
Kind abzuholen. Der Apotheker hatte gerade eine Schachtel
mit Morphiumpulver vor ſich ſtehen, um dieſelbe zu
ſigniren, ſtand aber auf, um erſt die Frau zu bedienen.
Nachdem die Frau ihre Salve erhalten hatte, bemerkte er,
daß die Schachktel mit dem Morphiumpulver fehlte. Er
bemühte ſich nun, den Wohnort der Frau zu erfahren
indeſſen der Arzt, welcher das Recept für die Frau
verſchrieben hatte, war über Land gefahren und kam erſt
abends zurück. Jnzwiſchen war das Unheil bereits
geſchehen, die Frau hatte das Pulver dem Kinde
gegeben, welches bald darauf an den Folgen des Morphium
giftes ſtarb.

(Jn einen Geldſchrank eingeſchloſſen.) Jn
einen feuerfeſten Schrank in der Altonger Hauptkirche ein
geſchloſſen wurde am Donnerstag Nachmittag durch eigenes
Verſchulden ein neunjähriger Knabe, Sohn eines Schlachters
in Altona Auf dem Vorplatze der Hauptkirche befindet ſich
ein eingemauerter, feuerfeſter Geldſchrank, der zur Auf
bewahrung der Kirchenbücher und ſonſtigen Akten dient.
Am Donnerstag Nachmittag ſpielten Knaben auf dem Vor
platze und der eine verſteckte ſich nach Kinderart in dem
offenſtehenden Schrank. Plötzlich ſchnappte das Schloß zu.
Die Spielkameraden des Knaben liefen davon und machten
dem Vater des Knaben Anzeige. Der Vater veranlaßte,
daß ein Schloſſer herbeigeholt wurde, um das Schloß zu
öffnen. Es widerſtand jedoch allen Anſtrengungen. Es
folgten nun bange, entſetzliche Minuten, ſowohl für die
draußen Stehenden, wie auch für den eingeſperrten Knaben.
Da alle Verſuche, den Schrank zu öffnen, vergeblich waren,
wurden Maurer herbeigeholt, welche ſich daran machten, die
Mauer neben dem Schrank aufzubrechen. Endlich hatte
man in der mehr als einen Fuß dicken Mauer eine Oeffnung
hergeſtellt, groß genug, um den Knaben, der noch am Leben
war, herauszuholen.

(Begnadigt.) Freiherr von Stumm Halberg
iſt g 24ſtündiger Haſt von Seiner Majeſtät begnadigt
worden.

Unterrichts weßen.
Jlmenau, 12. September. Die Anfragen und An

meldungen zum Beſuche des Thüringiſchen Technikums
gehen ſo zahlreich ein, daß zum Winterſemeſter 1895/96
auf eine Frequenz von ca. 300 Technikern gerechnet werden
kann. Dieſer Frequenz entſprechend ſind mehr Lehrer
angeſtellt worden, neu angeſtellt ſind die Herren Maſchinen
Ingenieur Ludwig Kiel und Kotzur Kaſſel und vorausſichtlich
werden noch einige Hülfslehrer angeſtellt werden müſſen, ſo
daß im Winter 1895/96 10 Fachlehrer und 6 Hülfslehrer
am. Thüringiſchen Technikum unterrichten. Hierdurch iſt
das hieſige Technikum in der Lage, jede lehrplanmäßige
Unterrichtsſtunde gut zu beſetzen, und Techniker, die wollen,
werden hier in Jlmenau ſicher ihren Zweck erreichen. Für
den Unterricht in der Electrotechnik und für die Theilnahme
im electrotechniſchen Practikum wird ein beſonderes
Honorar nicht erhoben, anderswo geſchieht dies, es ſollen
ſogar die betreffenden Fachlehrer in ihrer Einnahme auf
dies Honorar angewieſen ſein, ſolche Grundſätze ſind mit

Technikums unvereinbar. Bei dem großen Andrang ſoll
der Unterricht für das erſte und zweite Semeſter in zwei
parallelen Abtheilungen gegeben werden. Zum Winter
Semeſter wird mit der Anſtalt eine Fachſchule für Electriker
verbunden, die in folgende Abtheilungen zerfällt: eine
ElectroJngenieur Schule (5 Semeſter), 2) eine Electro
Techniker Schule (4 Semeſter) und 3) eine Electro Werk
meiſter Schule (2 Semeſter). Der Neubau des Schulgebäud es
für das Technikum ſchreitet rüſtig weiter, das Haus iſt
gerichtet und wird in einigen Tagen unter Dach
ſein, ſo daß daſſelbe zum 4. November ganz bezogen
werden kann.

Hildburghauſen, 12. Septbr. Die Reifeprüfungen
am hieſigen Technikum haben mit der mündlichen
Prüfung vor dem Herzoglichen Prüfungscommiſſar Herrn
Baurath Rommel am 30. Auguſt, ihren Abſchluß gefunden.
Geprüft wurden 117 Candidaten; von ihnen legten 67 die
Reifeprüfung für das Maſchinenbaufach und 50 für das
Baufach ab. Die Prüfung im Baufach gilt bei den Meiſter
prüfungen vor den Jnnungen als der theoretiſche Theil
derſelben. Von den 117 Candidaten beſtanden 21 oder 18 o
die Prüfung mit „Recht gut,“ 41 oder 35 mit „Gut“
und 48 oder 41 mit Genügend. Der Ausfall der
Prüfung iſt demnach, da faſt die Hälfte der Candidaten
dieſelbe mit „Gut“ oder „Recht gut“ beſtanden, ein
günſtiger zu nennen und beſtätigt aufs Neue den guten
Erfolg des Technikums bei Heranbildung ſeiner Schüler,
dem in erſter Linie die Spezialfachſchulen der Anſtalt
die Maſchinenbau und Elektrotechniker-Schule und die
Baugewerk und Bahnmeiſter- Schule ihren Ruf und
ihre bedeutende Frequenz zu danken haben. Das Winter
ſemeſter dürfte, da bis jetzt ſchon über 150 Neumeldungen
vorliegen, wiederum von mehr als 800 Schülern beſucht
werden. Jede weitere Auskunft über Studiengang, Lehr
plan 2e. ertheilt der Herzogliche Director des Technikums
Herr Jng. W. Rathke koſtenlos; auch ſind an denſelben
alle Anfragen und Anmeldungen zu richten.

Neneße Nachrichten.

Rom, 17. Sept. Jn Palermo fand bei der
Einſchiffung der Garibaldianer, welche
ſich zu Feſtlichkeiten nach Koin begeben, eine feind
liche Demonſtration einer nach Hunderten
zählenden Volksmenge ſtatt, welche die Boote der
Abreiſenden mit Steinwürfen bombardirten. Jn der
Stadt herrſcht große Aufregung. Der Polizei ge
lang es mit Mühe, eine Gegendemonſtration zu
verhindern.

Bern, 17. Sept. Jn Breuix ſtürzte eine alte
Glocke vom Glockenthurm und erdrückte 2 Arbeiter,
ſowie den Sohn des Glockenlieferanten.

Brüſſel, 17. Sept. (H T.B) Ein hieſiges
Blatt theilt mit, daß die Nachricht, daß der
Kommandant Lothaire ſeines Poſtens ent
hoben ſei, offiziell beſtätigt worden iſt. Der

die Art und Weiſe, wie er Stokes verhaftet und ob
er wirklich den Feinden Waffen geliefert habe.

Brüſſel, 17. Sept. (H. TB.) Die hieſigen
lätter reproduziren mit unliebſamen Commentaren

die Mittheilung der Petersburger „Nowoſti“, wo
nach der Kongoſtaat ſeinen Verpflichtungen nicht
nachgekommen und deshalb von den Mächten ge
theilt werden ſolle

Conſtantinopel, 17. Sept. (H. Te-B.) Nach
einer Meldung aus Sofia fand dort kürzlich ein
Meeting dort lebender macedoniſcher Kauf
leute und Arbeiter ſtatt. Es wurde beſchloſſen
Sammlungen einzuleiten für den Ankauf von Waffen
und Munition behufs Herbeiführung eines allge
meinen Aufſtandes in Macedonien im kommenden
Frühjahr.

Klagen furt, 17. Sept. H. TeB.) Der
geſtern in der Stadt Frieſach ausgebrochene
Brand konnte noch in der Nacht lokaliſirt werden.
Ueber 100 Wohnhäuſer, die Stadtparkkirche, die
Sparkaſſe, das Dominikanerkloſter ſind abgebrannt.
Der Brand ſoll angelegt ſein, da das Feuer an
vier Stellen zugleich ausbrach.

Börſen-Berichte.
Halkle, 17. September.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg vetts.
Weizen, ruhig, 128-138 Pk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 126--133 Mk.
Roggen, feſt, 121--127 Mk.
Gerſte, Brau, 140 160 Mk., feinſte bis 170 Mark,

Futter 112-—-128 M.
Hafer, ruhig, 123--137 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 113--115 Mk. Donau

mais 117-—-130 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, 135--142 Mk.
Preiſe für 100 kg vetto

Kümmel, ausſchl. Sack, 52—53 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 34,00-86,00 Mk. nach
Hualität vezahlt. Maisſt ärke, einſchl. Faß, 3000 bis
33,00 Mk. Linſen 16—30 Mk. Bohnen 18-20 Mk.
Kleeſagten: Rothklee Mk. Mohn, blau,
27,50——28,50 Mk., grau Mk.

Futterartitkelgefragt. Futtermeh112,00-13,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,25 7,75 Mk. Weizengrieskleie 7,25--7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75-—8,50 Mk., dunkle 6,25—7,00
Mk. Oelkuchen 8,75-—9,00 Mk.

Makz 265,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 43,50 Mk
Vetfroleum 33,00 Mk. Solaröl 0,825/30- 12,50 Wer
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 35,20 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 21,00-22,00 Mk.
der Würde und mit dem Anſehen des Thüringiſchen Kommandant wird ſich zu verantworten haben über Roggenmehl 0/1I brutto incl. Sack 18 50 19,25 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Aumntliches,
Bekanntmachung.

Die Anbringung von Haus bezw. Woh
nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em-
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mühewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe c. erſcheint, fort; der Beſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der

verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der Haus-Brief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Fetſertce Poſtamt.
Koch.

Bekanntmachung. Es iſt die Wahr
nehmung gemacht worden, daß die Beſtimmungen
der Juſtruction für die Dorfgerichte vom
11 Mai 1854 in den betheiligten Kreiſen nicht
genügend bekannt ſind, ſodaß es mehrfach
vorgekommen iſt, daß die von den Dorf-
gerichten aufgenommenen Verhandlungen, ins
beſondere auch letzwillige Verfügungen wegen
Formmängeln ungültig waren.

Die erwähnte Jnſtruction iſt deshalb
kürzlich in der Extrabeilage zum 28. Stück
des hieſigen Regierungsamtsblattes veröffentlicht
worden. Ferner hat die Buchdruckerei von
Friedrich Stollberg hier eine beſondere
Ausgabe der Jnſtruction zum Handgebrauch
hergeſtellt.

Da es unbedingt nothwendig iſt, daß die
Dorfgerichte dauernd im Beſitze der fraglichen
Jnſtruction ſind, veranlaſſe ich die Herren
Gemeindevorſteher des Kreiſes hierdurch, die
Jnſtruction, ſoweit dies nicht ſchon geſchehen,
für das Gemeindearchiv anzuſchaffen, ſich auch
mit den Beſtimmungen derſelben eingehend ver
traut zu machen.

Die Jufſtruetion iſt zum Preiſe von
50 Pfg. pro Exemplar von der oben
genannten Druckerei direct zu beziehen

Merſeburg, den 11. September 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Verſteigerung.
mittags 11 Uhr, werde ich im Caſinvo hier
ſelbſt freiwillig

1 Fophatiſch, 2 Stühle, 1 Küchen
ſchrank, 1Fenſtertritt u. I Wacktrog,

darauf zwangsweiſe
1 Schreibpult, 1 eich. Tiſch, 3 Rohr
ſtühle, 36 Wände Roman „Strudel

ca. 1 Ctr. Makulatur und
Tonne Druckerſchwärze

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 16. September 1895.

artiger Briefkaſten nicht großen Koſten Meyxer, Gerichtsvollzieher.
Redactior, D

Mittwoch den 18. September er., vor

des Lebens“, 29 Ries Druckpapier,

Zwangsverſteigerung.
Mitttvoch den 18. M., vormittags

10 Whr, verſteigere ich im Caſins hier
1 adeneinrichtung, 1 Näh
maſchine und 1 große Sartie
Möbel etc.

Merſeburg, den 16. September 1895.
Weuneſamüge, Gerichtsvollzieher

e JHäuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Gelgruaboe 42 und

Brünhnl G a ſollen verkauft werden durch

Fried. M. Kumth,

Gut mit großemgehendes Restaurant,
zimmer, Mitte der Stadt, in Halle a/S., dicht
am Stadttheater, iſt krankheitshalber mit ſämmt
lichem Jnventar bei 1500 Mk. Pacht ander
weitig zu verpachten. Zur Uebernahme 3000
Mk. erforderlich. Off. unt. D. F. 47846
bef. Kauck. Mosese, Halle a/S.

Ein upfernmern Kessel, ſowie
eine große, ſtarke Molzwanme, für
Fleiſcher paſſend, zu verkaufen

Neumarkt Nr. 38.
Ein faſt neuer Küchenſchrank, ein desgl.

Kleiderſchrank, ein Nähtiſch, eine neue
Waſchleine ſind billig zu verkaufen bei

Dostlehbe, Roſenthal 6 a.

Ein Badeſtuhl,

ein faſt neues Pferdegeſchirr,

ein Winterkutſchermantel

ſind preiswerth zu verkaufen.
Dr. Bysoldt.

in Läufer wein
zu verkaufenS Meuſchau 67.

Eine gr. ſ. Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

Prehſch Nr. 10.
Ein groſges Länferſchwein

zu verkaufen
Neumarkt Nr. 54.

Eine Stube und Kammer zu 60 Mk. zu

rug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
vermiethen Saalſtraße 2.

Ein Handwagen,
in gutem Zuſtande, zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein ſchöner Nußbanm-Kleiderſerretär,

eine birkene Kommode, ein Mahngoni
Nähtiſch mit 2 Käſten ſind zu verkaufen.

Lasse, Tiſchlermſtr., Saud 6.
Wegen Umzug zwei stelähbnare

Jalousfe-Läckenm T ſofort zu ver
kaufen Halleſche Strafze 5 I.

5000 Mk. e en
Oelgriabe Nr.

Zwei kleine Wohnungen, jede zu 36. Mk.
zu vermiethen Saulſtraßze 13.

Freundl. Wohnung, 3 St., 1 K., K. nebſt
Zubehör, iſt 1. Januar oder ſpäter zu ver
miethen Karlatrasse 29.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, iſt von jetzt
ab zu vermiethen und I. April 1896 zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Binme möhblirse Stube mebst
Sehlafkammer zu vermiethen

Karlſtraßze Nr. 19, 1 Treppe.

Eine fein möbl. Wohnung
iſt an 1 oder 2 Herren zu vermiethen

Gotthardtsſtraßze 13.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kammer kann ſofort bezogen werden

Markt 16.
Gut möblirtes Zimmer mit Schlaſ

kammer zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Gne ſreundlich möblirke Slube

utit Schlafzimmer iſt ſofort oder 1. October
zu beziehen. Auf Wunſch mit Penſion.

Steinstrasse part.
Schloſſerei zu vermiethen.

Die vom Schloſſermeiſter Karl Heſſe be
nutzte Schloſſer Werkſtatt. gr. Eixtiſtr. 9,
iſt am 1. October zu vermiethen.

K. Ehelſämg-
Anſtändige Leute ſuchen per 1. Oct. ein

Logis im Preiſe bis zu 30 Thlr. Offerten
unter A. 4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine Parterrewohnung (40 Thlr.) von an
ſtändigen ruhigen Leuten zum 1. Januar 1896
zu miethen geſucht. Werthe Adreſſen unter
W. Es in der Exped. d. Bl. erbeten.
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